
Eine botanische Wanderung
im Südkyffhäuser
Von Adonsröschen bis Zwergmispel

Mit   200   Pflanzenfotos

Hier halten Sie einen wertvollen Wanderbegleiter in 
Ihren Händen, mit dem Sie die typischen Pflanzen des 
Kyffhäusergebirges bestimmen können. Begleiten 
Sie den Botaniker Jürgen Pusch bei einer Wanderung 
durch den Südkyffhäuser. Darüber hinaus dient diese 
Broschüre auch als Bild-Nachschlagewerk für den 
gesamten Naturpark Kyffhäuser. Mehr als 200 Fotos 
mit Blüten und Blättern verschiedener Arten helfen 
beim Erkennen typischer Pflanzen in ihren jeweiligen 
Lebensräumen. In kaum einer anderen Region begeg-
nen Ihnen auf überschaubarem Raum so viele seltene 
Arten wie im Kyffhäuser!

Sie interessieren sich
für botanische Raritäten,
wie Adonisröschen oder Zwergmispel?
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Jürgen Pusch & Lutz Koch (2022)

Pflanzenbestimmung per Smartphone
Was blüht denn da? Mit der Flora Incognita App 
können Sie die Pflanzen Mitteleuropas schnell, 
einfach und sehr genau bestimmen. Die Pflanzen-
bestimmung erfolgt intuitiv: Nehmen Sie ein Bild 
der Blüte und des Blattes mit der Kamera Ihres 
Smartphones auf. Die unbekannte Pflanze wird 
in Sekundenschnelle automatisch erkannt. Sie 
können Ihre Pflanzenbeobachtungen speichern, 
exportieren und in sozialen Netzwerken teilen.

Übrigens: Diese wurde von Wissen-
schaftlern entwickelt, die auch aus 
dem Naturpark Kyffhäuser stammen.

Ansicht der intuitiven Pflanzenbestimmung mit der Flora incognita App
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Willkommen im Kyffhäusergebirge
– einem Paradies für Botaniker

Wir laden Sie ein, diese bezaubernde Artenvielfalt auf dem 8 km 
langen Rundweg am Gipsgürtel des Kyffhäusers zu entdecken. Dazu 
haben wir eine Auswahl besonderer Arten für Sie getroffen und stel - 
len diese mit zahlreichen Abbildungen vor. Im Gegensatz zur vom 
Erstautor mit erarbeiteten „Flora des Kyffhäuser gebirges …“  (BAR-
THEL & PUSCH 1999) wird in der vorliegenden Broschüre keine Voll -
ständigkeit angestrebt. Für ein tieferes Eindringen in die Pflanzenwelt 
der Region sollte deshalb dort oder in der „Flora von Thüringen“ 
(ZÜNDORF & al. 2006) nachgeschaut werden. Eine Besonderheit ist 
die große Anzahl an Pflanzenbildern, die einzelnen Lebensräumen 
zugeordnet sind und somit für die Erkundung der Pflanzenwelt im 
gesamten Naturpark Kyffhäuser genutzt werden können – über die 
vorgestellte Wanderung hinaus.

Im Anhang werden weiterführende Nachschlagewerke und  
eine empfehlenswerte Pflanzen-Bestimmungs-App (Flora 
incognita) vorgestellt – für alle, die noch mehr wissen möchten.

Die Wanderung beginnt in Bad Frankenhausen und durchquert die 
bizarre Steppenlandschaft des Kyffhäusergebirges in Richtung Westen. 
Viele der vorgestellten Arten sind selten und deutschlandweit 
gefährdet, ein Großteil der Wege verläuft im Naturschutzgebiet. Bitte 
entnehmen Sie deshalb keine Pflanzen, freuen Sie sich des Anblicks und 
machen Sie ein Foto, wenn sie etwas mit nach Hause nehmen möchten!

Wir wünschen Ihnen viel Freude auf Ihrer botanischen Wanderung!

Botanische Entdeckungen im Kyffhäusergebirge

Zu Füßen des Harzes erhebt sich das kleine Kyffhäusergebirge. Der 
Sage nach soll sich hier Kaiser Friedrich I. (um 1122 – 1190), genannt 
Barbarossa (italienisch „Rotbart“), im Berg versteckt halten. Bei ei-
nem Besuch des imposanten Kyffhäuser-Denkmals oder der sagen-
umwobenen Barbarossa höhle kann man diesem Mythos ein Stück 
näher kommen.

Einen anderen versteckten Schatz des Kyffhäusergebirges stellt 
dessen reiche Pflanzenwelt dar. Steppenähnliche kahle Gipsfelsen, 
sehr geringe Niederschlagsmengen und die menschliche Nutzung 
haben vielfältige botanische Besonderheiten hervorgebracht, die in 
dieser Dichte deutschlandweit einmalig sind: Ein Geheimtipp unter 
Botanikern, den wir Ihnen gerne mit auf dem Weg geben möchten! 
Wussten Sie, dass in unserer Region die älteste Flora der Welt  
(THAL 1588) entstand?

Diptam trifft Federgras: Am 
Südhang des Kyff häuser-

gebirges wachsen Pflanzen 
a us dem Mit tel meerraum  

Seite an Seite mit Arten aus 
den Steppengebieten.

Das weithin sichtbare Kyffhäuser-Denkmal
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Herausragende Artenvielfalt
Die Südharz-Kyffhäuser-Region mit dem herausstechenden Kyff-
häuser gebirge im Naturpark Kyffhäuser wurde vom Bundesamt 
für Naturschutz zum „Hotspot der Biodiversität“ (frei übersetzt: 
Schatzkammer biologischer Vielfalt) erklärt. Es gehört damit zu den 
wenigen Regionen Deutschlands, die eine besonders hohe Dichte an 
Arten und Lebensräumen aufweisen. Als charakteristische Beson-
derheit der Kyffhäuserregion wird die zerklüftete hügelige Karst-
landschaft mit ihrer einmaligen Geologie, ihren Steppenrasen und 
Orchideen-Buchenwäldern genannt. Weiter hervorgehoben werden 
die Streuobstwiesen mit ihrem Sortenreichtum und das Kranich-
rastgebiet am Helme-Stausee, das als „Feuchtgebiet internationaler 
Bedeutung“ anerkannt ist. Die Vielfalt an Vögeln, Fledermäusen, 
Insekten, Spinnen, Schnecken, Pilzen, Flechten, Moosen … ist eben-
falls deutschlandweit bedeutsam.
Lassen Sie sich die Vielfalt der Kyffhäuserregion im Reich der Botanik 
illustrieren: Vielerorts ist das Vorkommen eines Tausendgülden-
krautes eine Freude, bei uns finden Sie drei verschiedene Arten. In 
anderen Regionen überrascht das Vorkommen einer Sommerwurz 
(Orobanche), hier kommen neun Arten in zum Teil großen Popula-
tionen vor. Ähnlich bei den Federgräsern: Am Südkyffhäuser ent-
decken Sie große Bestände von vier Federgras-Arten (Stipa capillata, 
S. pennata, S. pulcherrima, S. tirsa), diese Aufzählung ließe sich mit 
verschiedenen Salzpflanzen, Orchideen, Steppenpflanzen oder Acker-
wildkräutern fortsetzen.

Blick auf die Ochsenburg: die typische Gipskarstlandschaft am Südkyffhäuser

Auf unserer Wanderbeschreibung versuchen wir Ihnen möglichst 
viele typische aber auch seltene Pflanzenarten des Naturparks Kyff-
häuser vorzustellen. Zahlreiche Arten, die in anderen Regionen sehr 
selten sind, begegnen Ihnen hier auf Schritt und Tritt – andere fehlen 
hier völlig. Es sind Geologie, Klima und Nutzung sowie die große Le-
bensraumvielfalt, die diesen Artenreichtum bedingen und bis heute 
erhalten haben. Unsere Wanderung soll daher diese verschiedenen 
Lebensräume ansteuern und Sie zum Verweilen, Genießen und Nach-
denken anregen. Sie werden bestimmt erkennen, dass der Erhalt der 
besonderen Artenvielfalt des relativ kleinen Kyffhäusergebirges von 
großer, deutschlandweiter Bedeutung ist. Einige bemerkenswerte  
Lebensräume der Region sind nicht auf unserer Wanderung vertreten, 
so die Sand-Magerrasen und Sand-Äcker. Aus diesem Grund haben 
wir typische Arten dieser Lebensräume im „Bild tafel-Teil“ (ab S. 56) 
mit aufgeführt.
Zum Gebrauch des Büchleins könnte man das Folgende unabhängig 
von der Wanderung sagen. Es werden alle wesentlichen Lebens-
räume im Naturpark im „Bildtafel-Teil“ dargestellt und viele der dort 
typischerweise vorkommenden Pflanzenarten, so dass es durchaus 
als eine einfache „Pflanzen-Bestimmungshilfe“ für die Kyffhäuser-
region aufgefasst werden kann. Etwa 20 % aller hier vorkommenden 
Pflanzenarten (etwa 1.000) werden mit Fotos in ihrem für sie typi-
schen Lebensraum vorgestellt.

Nummerierung der Pflanzenarten
Aufrechtes Glaskraut W 1

Unter der Hochzahl W 1 wird das Bild vom Aufrechten Glaskraut gezeigt. W steht für Wande-
rung und zeigt an, dass Sie diese Art nur im Beschreibungstext zur Wanderung finden (Seite 
8 – 58).

Die Farbigkeit der Pflanzennamen bezieht sich auf den zugehörigen Wegabschnitt  
der Wanderung. 
Busch-Windröschen 1

Unter der Hochzahl 1 finden Sie das Bild vom Busch-Windröschen im Bildtafelteil,   
der nach Lebensräumen geordnet ist (Seite 59 – 102).



Stadtpark in 
Bad Frankenhausen

(Start- und Endpunkt) 1
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Vom Kiefernwald zur 
Kastanienallee2

Unsere Wanderung beginnt am Nordrand von Bad Frankenhausen. 
Hier am Stadtpark stehen kostenfreie Parkplätze zur Verfügung. Die 
Bundesstraße B85 zerschneidet an dieser Stelle im sogenannten 
Kalktal das kleine Kyffhäusergebirge in einen westlichen und einen 
östlichen Teil. 

Am Nordrand von Bad Frankenhau-
sen findet man zahlreiche gebiets-
typische anderenorts jedoch selten 
anzutreffende Pflanzen, wie das 
Aufrechte Glaskraut W 1 oder die 
wärmeliebende Lösels Rauke 143. 
Noch vor etwa 100 Jahren war 
dieser gelbblühende Kreuz blütler 
in Mit tel deutschland praktisch nur 
in Frankenhausen anzutreffen, hat 
sich aber seitdem weit ausgebrei-
tet und ist mittlerweile in vielen 
wärmegetönten Bereichen Thürin-
gens zu finden.

Wir folgen nun dem 
Kyff häu ser weg west-

lich der B 85 bergauf in Richtung 
Naturparksta tion. Rechterhand am Weg liegt das von einem hohen 
Zaun umschlossene „Schloss“ Hoheneck das 1912 als Alters-Wohnsitz 
für einen der größten Wohltäter der Stadt, Wilhelm Schall (1828–1916), 
erbaut wurde.

Es diente in DDR-Zeiten als Kureinrichtung 
und ging nach 1990 in Privat besitz über. 
In der Stadt und ihrem nähe ren Umfeld 
findet man große verwilderte Bestände 
vom Flieder W 2. Man könnte denken, 
dass der etwa zwei bis vier Meter hohe 
Strauch bei uns heimisch ist, zumal Bad 
Frankenhausen auch als „Fliederstadt“ 
einen guten Ruf hat und seit langem das 
Fliederfest gefeiert wird. Dabei ist er ein 
Kulturrelikt des längst „vergessenen“ 
Weinbaus und hat sich nur aufgrund des 
für ihn günstigen Klimas über Jahrhun-
derte großflächig etabliert.

 W 1 Aufrechtes Glaskraut

 W 2 Gewöhnlicher Flieder

Am Wegesrand begegnen uns sowohl Wald-Kiefern als auch Schwarz-Kiefern.

Stadtpark in 
Bad Frankenhausen
(Start- und Endpunkt)

1
Botanische Wanderung
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Wir folgen nun dem Kyffhäuser-
weg weiter bergauf und kommen 
in einen lichten Schwarz-Kiefern-
Wald, der mit zahlreichen anderen 
Baumarten und Sträuchern durch-
setzt ist. Die im Mittelmeerraum 
wachsende Schwarz-Kiefer W 3 ist 
bei uns nicht heimisch. Vor rund 
100 Jahren wurde sie auf den 
damals fast baumlosen Kuppen im 
Norden und Nordwesten von Fran-
kenhausen angepflanzt, um diese 
wieder mit Bäumen 
zu bestocken.

Am felsigen Wegrand treffen wir im Frühjahr hier u. a. das 
stark duftende März- und das geruchlose Rauhaarige 
Veilchen 56, verschiedene Gräser, das zierliche Frühlings-
Hunger blüm chen, das Frühlings-Fingerkaut, das gelb-
blühende Berg-Steinkraut 15 und zahlreiche einjährige 
weißblühende Arten, wie das Durchwachsenblättrige Heller-
kraut, die Doldige Spurre und verschiedene Hornkräuter. 

In der Baum- und Strauchschicht 
begegnen uns Arten, wie die Esche, 
die Wald-Kiefer, Berg-, Spitz- und 
Feld-Ahorn, Linden, Weiß- und 
Rotbuche W 4. Überall sind Weich-
selkirsche, Wolliger Schneeball, 
Liguster, Berberitze und natürlich 
Flieder W 2 zu finden. Etwa 800 m 
sind zurückgelegt, es lichtet sich 
langsam der Wald und wir spazie-
ren in einer alten Rosskastanien-
allee weiter.

 W 3 Schwarz-Kiefer

Die Rosskastanienallee ist 
über 100 Jahre alt.

 W 4 Rotbuche

11

Stadtpark in 
Bad Frankenhausen
(Start- und Endpunkt)

Stadtpark in 
Bad Frankenhausen

(Start- und Endpunkt)
11

Botanische Wanderung im Südkyffhäuser
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Nun kommen wir in die typische Offenlandschaft des Kyffhäuserge-
bir ges mit ihrem für Deutschland wohl einzigartigen Reichtum an 
Pflanzen und Tieren. Wir verdanken diesen vor allem dem geolo-
gischen Untergrund, dem trockenwarmen Klima und der bis in die 
heutige Zeit erhalten gebliebene Weidenutzung mit Schafen, Ziegen 
und auch Rindern.

Botanische Wanderung im Südkyffhäuser

Im Umfeld von Waldschlöß-
chen und Naturparkstation 
erstreckt sich über 25 Hektar 
eine weit gehend strauchlose, 
steppenartige Landschaft, die 
mithilfe von etwa 700 Scha fen 
und einzelnen Ziegen gepflegt 
wird.

Jedes Jahr im Mai/Juni zieht Schäfermeister Dietmar Hiller aus 
Seehausen mit seinen Tieren über zwei bis drei Wochen Stück für 
Stück entlang des Südkyffhäusers – von hier bis zu den Weideflächen 
unweit der Barbarossa höhle. Die Schafe erhalten die Artenvielfalt 
und sorgen für den wichtigen Samentransport – eine technisch durch 
Mahd nicht ersetzbare Tätigkeit!
Nicht nur für die Pflanzen- auch für die Tierwelt ist die Wander-Schaf-
haltung bedeutsam: Da Schafe und andere Weidetiere selektiv fres-
sen und im Regelfall nach intensiver Beweidung keine einheitlichen 
Rasenflächen – wie auf Sportplätzen – hinterlassen, können unter-
schiedlichste Insekten und Spinnen ihre speziellen Lebensbedingun-
gen vorfinden. Die eine Art benötigt etwas mehr, die andere etwas 
weniger Licht, eine Art hohe Gräser, die andere blanke Erde. Wird 
die Beweidung auf längere Zeit gegen Mahd oder gar nur Mulchen 
ausgetauscht, verändert sich das Kleinklima. Dies führt längerfristig 
zum Verschwinden speziell angepasster Insekten- und Spinnenarten, 
obwohl sich an der Zusammensetzung der Pflanzenwelt nur wenig 
oder nur sehr langfristig etwas ändert. 

Schafe und Ziegen erhalten Artenvielfalt

Wander-Schäferei am Südkyffhäuser

Stadtpark in 
Bad Frankenhausen
(Start- und Endpunkt)

Schäfermeister Dietmar Hiller mit seinen Schafen unweit der Barbarossahöhle

1
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Die Kastanienallee öffnet sich und gibt den Blick frei auf das Ein-
gangstor zur Naturparkstation: ein für jedermann zugängliches 
Naturerlebnis gelände. Dort werden Lebensräume des Naturparks 
Kyffhäuser beispielhaft vorgestellt. Bänke und Tische laden zum 
gemütlichen Verweilen ein. 
Stationen wie Kletterspinne und Weitsprunggrube ermöglichen, 
die Natur spielerisch zu entdecken. Ein Informationspavillon hält 
Wissenswertes und Tipps zur Region bereit. Das Gelände gehört zur 
Naturparkverwaltung Kyffhäuser, welche ihren Sitz in Rottleben hat.

Sowohl im Umfeld als auch in der Naturparkstation selbst findet man 
sehr artenreiche Trocken- und Halbtrockenrasen (kurz Magerrasen). 
Diese beherbergen viele der im Südkyffhäuser typischen Pflanzen-
arten, deren Hauptverbreitungsgebiete in den südosteuropäischen 
Steppen bzw. im Mittelmeerraum liegen. 

Die Infohütte der Naturparkstation hält Wissenswertes und Wandertipps bereit.

Adonisröschen und
„Steppenroller“ auf Magerrasen

Schon im Frühjahr blühen hier sehr seltene Pflanzen, wie das kleine 
Sand-Veilchen 57 oder das Frühlings-Adonisröschen W5 mit seinen 
großen gelben Blüten sowie die Gewöhnliche 45 und die Wiesen-
Kuhschelle 44. Die beiden Kuhschellen haben eigentlich eher unter-
schiedliche Verbreitungsgebiete, im Kyffhäuser kann man sie sogar 
nebeneinander blühen sehen. 

W 5 Frühlings-Adonisröschen

2 2

Botanische Wanderung im Südkyffhäuser
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2
In fast vegetationslosen Offenlandbe  reichen fin det man schon im 
Früh jahr Berg-Steinkraut 15, Früh blü hen den Thymian 55, Zypres-
sen-Wolfsmilch 28, Erd-Segge 24, verschie dene Hornkräuter, Früh-
lings-Hungerblümchen, Öhrchen-Gänsekresse18 sowie 
die sehr seltene nach dem Botaniker und Frankenhäuser Apotheker 
Ernst Gottfried Hornung (1795 – 1862) benannte Zwerg-Steppen-
kresse W 6 (Hornungia petraea).

Dominiert werden diese Mager-
rasen aber von der Aufrechten 
Trespe W7, die sich in den vergan-
genen hundert Jahren unbemerkt 
und sehr massiv ausgebreitet hat 
und hier ursprünglich nicht vorkam 
(Neophyt!).

Weder die regelmäßige Schaf-
be wei dung in den vergangenen 
Jahrzehnten noch die mehrfach 
durchgeführte Rege nera  tionsmahd 
haben die Be stän de sichtlich de-
zimiert, even tuell sogar gefördert. 

Auffällig ist, dass die Aufrechte 
Trespe W 7 in den vom Wald mitt-
lerweile umschlossenen Mager-
r aseninseln des Südkyffhäusers 
(Spatenberg, Herrn kopf, Bärental, 
…) praktisch fehlt bzw. aufgrund 
schon lange fehlender Weidenut-
zung nicht eingeschleppt wurde.

 W 6 Zwerg-Steppenkresse

 W 7 Aufrechte Trespe

Stinkschiefer – das typische Kalkgestein am Südkyffhäuser

Naturparkstation
und Waldschlößchen2

Botanische Wanderung
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Weiterhin begegnen uns in diesen Magerrasen im Sommer u. a. die
Karthäuser-Nelke W 8, das Sprossende Nelkenköpfchen, das Ge  wöh n-
liche Sonnenröschen, der Wiesen-Salbei 47, die Graue Skabiose 48 und 

die Skabiosen-Flockenblume W 9 
oder der auffällige Feld-Manns-
treu W 10. Diese distel ähnliche Pflanze 
zählt zu den aus Western bekannten 
„Steppenrollern“. Im Spät sommer, 
nach der Samenreife, brechen die 
Stängel in Bodennähe ab und die 
Pflanze wird vom Wind aufgrund 
ihrer kugeligen Erscheinung durch 
das Offenland gerollt. Dabei oder 
spätestens an dem Ort, wo sie liegen 
oder hängen bleiben, verlieren sie 
ihre Samen und mit etwas Glück 
keimen diese im Folgejahr.

Erwähnenswert ist außerdem, dass 
große Teile der heutigen Magerrasen 
und Weideflächen westlich der Natur-
parkstation noch vor etwa 60 bis 70 
Jahren als Äcker genutzt wurden. Man 
erkennt das unschwer an den noch gut 
sichtbaren Ackerterrassen. Relikte des 
Ackerbaus in den heute vorhandenen 
Magerrasen sind verschiedene auf 
Störstellen in manchen Jahren mas-
senhaft vorkommende sehr seltene 
Ackerwildkräuter, wie der Gelbe Gün-
sel 81, der Kletten-Igelsame 92 oder 
der Einjährige Ziest 99. Ihre Samen 
erhalten offenbar über viele Jahrzehnte
im Boden ihre Keimfähigkeit.

Verlassen wir nun die Natur-
parkstation und begeben uns 
weiter in der Kastanienallee 
in Richtung Norden. Links und 
rechts des Weges sehen wir 
die von Schafen beweideten 
Magerrasen mit einzelnen 
Gebüschen und größeren 
Gebüschriegeln aus verschie-
denen Rosen (Hagebutten), 
Li guster, Schlehen und Weiß-
dorn. 

 W 8 Karthäuser-Nelke

 W 9 Skabiosen-Flockenblume

 W 10 Feld-Mannstreu

Zu den ersten Frühlingsboten zählt das Frühlings-Hungerblümchen, ein einjähriger 
Überlebenskünstler auf extrem trockenen Standorten.

2

im Südkyffhäuser

Naturparkstation
und Waldschlößchen
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Westlich des Weges und etwa mittig zwischen Naturparkstation und 
Waldkante erscheint eine relativ ebene Offenlandfläche. Hier wurde 
vor etwa 100 Jahren schon Fußball gespielt, denn es handelt sich um 
das erste Sportstadion von Frankenhausen, wo einst Flugschauen 
und Sportwettkämpfe abgehalten wurden.

Unmittelbar im Eintrittsbereich in den Buchenmischwald stand linker-    
hand am Weg das sogenannte „Waldschlößchen“. Heute erinnert 
nur eine größere Waldlichtung an das einstige Treiben im Umfeld der 
beliebten Ausflugsgaststätte, die in den 1990er Jahren abbrannte 
und abgerissen wurde. In „DDR-Zeiten“ diente das gesamte Gelände 
südlich und um das Waldschlößchen als Kinderferienlager. Daran er-
innert noch die asphal tierte Zufahrtsstraße von der B85, der wir etwa 
150 m folgen und im Bereich der Wegegabelung die „Weiße Küche“ 
erreichen.

Auf diesem Wegeabschnitt biegt 
linkerhand die ehemalige Rodel-
bahn am Waldschlößchen in Rich-
tung Westen und rechterhand der 
beliebte Wanderweg „Wilhelm-
steig“ zurück nach Bad Franken-
hausen ab. An dieser Stelle finden 
wir den sonst seltenen wärmelie-
benden Eichen-Lattich W 11.

 W 11 Eichen-Lattich

Naturparkstation
und Waldschlößchen

Naturparkstation
und Waldschlößchen

Links des Weges
befand sich einst ein
Fußballplatz.
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Unmittelbar am Wegrand begegnet man im Frühjahr verschiedenen 
Frühblühern, wie dem Gelben W 19 und dem Busch-Windröschen 1 

oder dem Leberblümchen W 12. 
Letzteres ist ein typischer „Kalk-
zeiger“ und blüht meist blau, 
selten rosa und sehr selten weiß. 
Sobald sich der Hohlweg wieder 
weitet, verlassen wir den relativ 
breiten Hauptweg in Richtung 
Westen. Auf unserem idyllischen 
Schlängelweg, der durch Bu-
chen- und lichten Eichenmisch-
wald führt, zeigt sich die schon 
Anfang März gelbblühende 
Kornelkirsche 3. 

22 23

Hohlweg gesäumt von
Frühblühern

Wir folgen dem Kyffhäuserweg durch einen tief eingeschnittenen Hohl-
weg in einen lichten Rotbuchenwald. Hier erkennt man gut die teils 
weißen Gipskuppen, die kreisförmigen Senken – von Geologen Dolinen 
genannt – und kleine Steinbrüche. In diesem Bereich wurde früher 
vermutlich Gipsmehl gewonnen um damit die Küchen zu weißen, 
daher die Bezeichnung „Weiße Küche“. Möglicherweise besitzt der 
Gips hier eine besonders kräf tige weiße Farbe oder gute Konsistenz als 
Wandfarbe.

Weiße Küche: Das zutage tretende Gipsgestein gibt dem Gebiet seinen Namen.

Einblick in den Karstbuchenwald 
am Hangweg der Kattenburg

 W 12 Leberblümchen

Weiße
Küche

Weiße
Küche

3 3
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Die Kornelkirsche ist ein Baum mit meist kleinem, säulenförmigem 
Wuchs. Ihr Holz ist so hart, dass es früher sogar zu Pfeilspitzen und 
Bohrern verarbeitet wurde. Ihr Hauptverbreitungsgebiet liegt im Mit-
telmeerraum und erreicht, wie verschiedene südländische Arten, bei 
uns ihre nordwestliche Verbreitungsgrenze.

Hier finden wir verschiedene wärmeliebende Baumarten, wie die Els - 
beere 11, den Feld-Ahorn oder die Wild-Birne. Obwohl sich der Hang-
weg durch den Wald schlängelt, erspäht man an lichten Stellen das 
Purpur-Knabenkraut W 13, die Schwalbenwurz, das Kalk-Blaugras 
und den am Boden liegenden blau blühenden Purpurblauen Stein-
same 8. 

Dann lichtet sich plötzlich 
der Wald und wir treten wie 
durch ein Tor ins Offenland 
an der Kattenburg. Dort 
erwarten uns ein fast ein-
maliger bemerkenswerter 
floristischer Artenreichtum 
und ein fantastischer Blick in 
die Diamantene Aue.

 W 13 Purpur-Knabenkraut

Weiße
Küche

Weiße
Küche

Blick auf Rottleben von den Hängen der Kattenburg: Im Vor-
dergrund sieht man reiche Bestände des Großen Federgrases, 
in der Bevölkerung auch Kyffhäusergras genannt.

3 3
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Schon im zeitigen Frühjahr blühen große Bestände der horstig wach-
senden Erd-Segge 24, verschiedene Hornkräuter, das Frühlings-Hun-
gerblümchen, die sehr seltene Zwerg-Steppenkresse W 6, Frühblü-
hender Thymian 55, die Behaarte sowie die Öhrchen-Gänsekresse 18 
oder das Frühlings-Fingerkraut. 

Im Frühsommer ist der Artenreichtum am größten, auch die einmalige 
Insektenwelt profitiert von der Blütenpracht und -vielfalt. In großer 
Anzahl empfangen uns die weißblühende Astlose Graslilie 16, Däni-
scher Tragant 23, Bleicher und Walliser Schaf-Schwingel 29, Berg- 54 
und Edel-Gamander, Peletiers Habichtskraut, Geflecktes Ferkel-
kraut 34, Rispen-Flockenblume 25, Aufrechter Ziest, Ebensträußiges 
Gipskraut  33 sowie die gelbblühende Garten- 51 und die nach Kakao-
pulver duftende Violette Schwarzwurzel 52. 

27

An den steilen Südhängen 
der Kattenburg begegnen 
uns wieder zahlreiche 
Pflanzen, deren Haupt-
verbreitungsgebiet in den 
Steppen Südosteuropas 
bzw. im Mittelmeerraum 
liegt. Aufgrund des extrem 
trockenwarmen Klimas, 
der kargen Gipsböden, der 
Steilheit der Hänge und 
der über Jahrhunderte 
andauernden Holz- und 
Weide nutzung konnten 
sich diese seltenen „Exo-
ten“ erhalten und stabile 
Bestände ausbilden. In 
vielen Regionen Deutsch-
lands sind diese Arten 
längst verschwunden oder 
kamen dort niemals vor …

Freier Blick über 
steppenartige Landschaft

Ein schmaler Pfad schlängelt sich entlang 
der Kattenburg.

Der Wechsel zwischen Wald und Of-
fenland macht den landschaftlichen 

Reiz des Südkyffhäusers aus.

Kattenburg Kattenburg
4 4
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Im Spätsommer erscheinen die gel-
ben Blütenstände der Gold-Aster 21. 
Man könnte die Liste bemerkenswer-
ter Pflanzen weiter fortsetzen, doch 
wollen wir an dieser Stelle auf einzel-
ne Arten zumindest etwas genauer 
eingehen.

Beeindruckend ist die Anzahl 
und Vielfalt der hier wachsenden 
Federgräser. Schaut man genauer 
hin, sieht man die kleineren Horste 
des Echten aber auch die deutlich 
größeren Horste des Großen Feder-
grases W 14.

 W 15 Haar-Pfriemengras

Kattenburg Kattenburg

Nahaufnahme
der filigranen 
Federgras-Grannen.

4 4
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Letzteres wird bei uns „Kyffhäusergras“ 
genannt. Es handelt sich dabei um 
ty pische Steppengräser, die an den 
trockenwarmen Kyffhäusersteilhängen 
ideale Bedingungen vorfinden. 
Im Hochsommer gesellt sich noch das 
weniger auffällige Haar-Pfriemen-
gras W 15 hinzu.

 W 14 Großes Federgras
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An den Waldsäumen und so im 
Schatten und Schutz des Waldes 
finden wir u. a. den auffällig nach 
Zitrusfrüchten duftenden Diptam 27, 
den Blut-Storchschnabel 32 sowie 
Schwalben- und Hirschwurz.
Von besonderer Bedeutung für das 
kleine Kyffhäusergebirge sind jedoch 
ganz andere, ja eigenartige „Schma-
rotzerpflanzen“. An der Kattenburg 
begegnen sie uns in manchen Jahren 
in großer Zahl. Am häufigsten können 
wir im Juni die sonst sehr seltene 
Panzer-Sommerwurz 41 finden. Ihre 
„Wurzeln“ dringen in die Wurzeln des 
Feld-Beifuß 19 ein und saugen diese 
aus.

Die etwa 15 bis 30 cm hohen Sommerwurzarten müssen deshalb 
keine Fotosynthese betreiben und besitzen daher kein Blattgrün. 
Eher etwas im Schatten finden wir am Wegrand die Große Sommer-
wurz, die als Parasit auf der Skabiosen-Flockenblume W 9 lebt. Mit 
etwas Glück entdeckt man außerdem die nach Gewürznelken duften-
de und auf Labkraut schmarotzende Nelken-Sommerwurz 43 sowie 
die blaublühende Sand-Sommerwurz W 16, die ebenfalls auf Feld-
Beifuß  19 lebt. 

Dem aufmerksamen Betrachter wird 
eine weitere Schmarotzerpflanze 
nicht verborgen bleiben. Es ist die sich 
netz artig über verschiedene niedrige 
Pflanzen spannende Quendel-Sei-
de W17, die sich mit ihren Saugorga-
nen ober irdisch „andockt“ und kleine 
rosaweiße Blütenknäule ausbildet.

 W 16 Sand-Sommerwurz
 W 17 Quendel-Seide

Totholzreicher Kalkbuchenwald: 
ein Paradies für wärmeliebende Insekten.

Kattenburg Kattenburg
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 W 18 Kleine Wiesenraute

32 33

Die Kleine Wiesenraute W 18, eine eher unscheinbare, an der Katten-
burg und im Kyffhäusergebirge jedoch vielerorts flächig wachsende, 
bis 80 cm hohe Pflanze, hat für den Naturpark besondere Bedeutung. 
Die in Europa und Asien weit verbreitet Kleine Wiesenraute W 18, ist 
giftig. In Thüringen ist sie vor allem in lichten Trockenwäldern und 
kalkreichen Magerrasen anzutreffen. Ausschließlich auf ihr lebt jedoch 
ein ganz besonderes Insekt, die etwa 2–3 mm große Kyffhäuser-Zikade.

Nahaufnahme der nur 2 bis 3 mm großen Kyffhäuser-Zikade. Diese seltene Art wurde 
bisher weltweit nur im Kyffhäusergebirge nachgewiesen. Sie lebt in den reichen Be-
ständen der Kleinen Wiesenraute.

Diese Art wurde in Mitteleuropa bisher nur im Kyffhäusergebirge 
nachgewiesen. Schon in den großen Wiesenraute-Beständen der 
Hainleite in 5 km Entfernung ist sie nicht mehr zu finden. Besonders 
gefährdet ist der Fortbestand der Kyffhäuser-Zikade jedoch durch 
die ausbleibende Weidenutzung auf der Kattenburg aufgrund ihrer 
schlechten Zugänglichkeit. Einmalig im Sommer 2001 grasten hier 
etwa 100 Heidschnucken-Schafe, viele Jahrzehnte zuvor war kein 
Weidetier mehr auf Futtersuche. Mit dem Ausbleiben der Weidetiere 
könnte in Zukunft die Kyffhäuser-Zikade hier verschwinden.

Kattenburg

Botanische Wanderung im Südkyffhäuser
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Vom Kattenburg-Ausblick genießen wir eine herrliche Sicht in die 
Diamantene Aue. Achten Sie dabei auf zwei geologische Besonder-
heiten! 

Lassen Sie den Blick etwa 500 m in südwestlicher Richtung schweifen, 
erkennen Sie im Hintergrund das Dörfchen Rottleben. Ganz in der 
Nähe befindet sich ein etwa 500 Jahre alter und 150 m breiter Erdfall: 
die sogenannte Äbtissingrube. Der Sage nach soll hier eine sündige 
Äbtissin des Frankenhäuser Klosters auf freiem Feld vom Blitz getrof-
fen und in die Tiefe gerissen worden sein.

Etwa 150 m Richtung Südosten erkennt man die Steilabfälle der 
Opfer spalte, wo einst steinzeitliche Wildpferdjäger lebten und ihren 
Opferkult ausübten. Ein empfehlenswertes Buch (BEHM-BLANCKE 
2001) informiert anschaulich über die Grabungen in den 1960er  
Jahren und deren Ergebnisse.

Nun folgen wir weiter dem Kyff-
häuserweg entlang des Hangwe-
ges bis zum Eingang des Hornis-
sentals und biegen links ab. Nach 
gut 100 m zweigt unser Weg in 
Richtung Westen wieder vom 
Hauptweg ab.

Im zeitigen Frühjahr fallen uns im 
Talgrund farbenprächtige weiß 
oder violett blühende Exemplare 
des Hohlen Lerchensporns 4 auf 
– immer wieder das Gelbe W 19 
und das Busch-Windröschen 1 sowie verschiedene Veilchen, Seidel-
bast, Wald-Bingelkraut, Aronstab und viele mehr. An der nächsten 
Wegekreuzung verlassen wir den Kyffhäuserweg und folgen dem 
Blauen Kreuz bergauf bis zur Köhlerwiese.

Blick auf bewaldeten Steilhang, in dem die Opferspalte verborgen liegt.

Teppiche von Busch-
Windröschen bede-
cken im Frühjahr den 
Waldboden.

 W 19 Gelbes Windröschen

Kattenburg
4



 W 20 Gewöhnliche Blasenkirsche

Köhlerwiese Köhlerwiese

Mitten im Wald erstreckt sich 
eine relativ große Lichtung am 
Verbindungsweg zwischen Rott-
leben und dem Rathsfeld, die 
sogenannte Köhlerwiese. Ihr 
Na me verweist auf die früher 
an gesiedelten Köhlereien, in 
denen Holzkohle vor allem aus 
Buchenholz gewonnen wurde.

36 37

Auf und am Rand der Wiese begeg-
nen uns verschiedene Pflanzen lichter 
Wälder und deren Säume, so z. B. die 
Ska biosen-Flockenblume W 9, die 
Zy pres sen-Wolfsmilch W 21 und am 
Wald rand der Blut-Storchschnabel 32 

und die Schwalbenwurz.

Am Südwestende der Wiese biegen 
wir wieder in den Wald und folgen 
dem Kyff häuserweg, wo wir die 
Gewöhn liche Blasenkirsche W 20  
antreffen. Im Anschluss durchwan-
dern wir einen wundschön, reich 
strukturierten Karst-Buchenwald mit 
Senken, Hügeln und offen zu Tage 
tretenden Gipssteinen.

An lichten Stellen blühen erneut wär-
meliebende Arten, wie das Nickende 
Perl gras, der Purpurblaue Steinsa-
me 8, die Zypressen-Wolfsmilch W 21, 
das Sichel-Hasenohr und die Schaf-
garbe W 22. Dann lichtet sich der Wald 
und wir gelangen im Bereich des so- 
ge nannten Falkenburg-Plateaus auf 
große Offenlandflächen, deren Zu-
stand wieder darauf verweist, dass 
die Wiesen durch Schafe beweidet 
werden.

Große Lichtung beherbergt 
Waldsaum-Pflanzen

 W 22 Gewöhnliche Schafgarbe

 W 21 Zypressen-Wolfsmilch

Die Köhlerwiese lädt zur Rast ein.

5 5
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Der Name für diese reizvolle Landschaft leitet sich von der nur wenige 
hundert Meter entfernt gelegene Ruine Falkenburg ab. Oberhalb der 
Barbarossahöhle kann man kleine Reste dieser alten Burganlage ent-
decken. 

Hier tritt ähnlich wie an 
der Kattenburg das blanke 
Gipsgestein zutage. Krüp-
pelig wachsende Kiefern 
zeugen vom Wasserman-
gel und von der kargen 
Bodenbeschaffenheit. 

Blankes Gipsgestein mit 
knorrigen Kiefern

39

Die Ruinenreste der Falkenburg unweit der Barbarossahöhle

Am Wegrand finden wir im Frühjahr speziell an diese trockenwarmen 
Verhältnisse angepasste Arten der südosteuropäischen Steppen und 
des Mittelmeerraums, wie die Zwerg-Steppenkresse W 6, Frühlings- 
Fingerkraut, Frühlings-Hungerblümchen, Öhrchen- Gänsekresse 18, 
Finger-Steinbrech, verschiedene Hornkräuter, das Frühlings-Adonis-
röschen W 5, Sand-Veilchen 57 und die Gewöhnliche Kuhschelle 45. 

Die krüppelige Wuchsform dieser Wald-Kiefer veranschaulicht ihren Überlebenskampf.

Falkenburg Falkenburg

Bizarre Gipsstruktur am Wegesrand

6 6
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 W 23 Nickende Distel

40

Falkenburg Vatersberg

41

Später im Jahr kommen große Bestände 
vom Dänischen Tragant 23, vom Gewöhn-
lichen Sonnenröschen und vom Nadelrös-
chen 30 hinzu. Die Vielfalt ist gewaltig, denn 
hier wachsen Frühblühender Thymian 55, 
Wein- 46 und Keilblättrige Rose, Braunrote 
Sitter, Kleine Wiesenraute W 18, Rispen- 
Flockenblume 25, Violette Schwarz wur-
zel 52, Steppen-Greiskraut 53, Nickende 
Distel W 23, Mehlige Königskerze, Mittleres 
Zittergras, Aufrechte Trespe W 7, Bleicher 
und Walliser Schaf- Schwingel 29, Kalk-
Blaugras, Rauhaariger 35 und Deutscher 
Alant 36 sowie Brand-Knabenkraut  39 und 
Fliegen-Ragwurz 40.

Im Bereich der Falkenburg und am 
Vatersberg treffen wir wieder auf 
die Gewöhnliche Wald- aber auch 
die Schwarz-Kiefer W 3 – Bäume, 
die vor über 100 Jahren angepflanzt 
wurden und vielerorts den Eindruck 
erwecken, als ob sie schon immer hier 
gewachsen wären. Am Südende des 
Plateaus der Falkenburg erreichen wir 
den Vatersberg mit herrlichem Blick in 
die Diamantene Aue und auf das Dorf 
Rottleben.

An dieser Stelle erkennen wir ähn-
liche Arten wie zuvor, nur kommen 
aufgrund der z. T. steil abfallenden 
Südosthänge weitere Überlebens-
künstler und bemerkenswerte 
Saum arten hinzu. Zu ihnen ge-
hören vor allem die Federgräser 
(Großes 49, Echtes und Roß-
schweif-Federgras, Haar-Pfrie-
mengras 50), Ebensträußiges 
Gipskraut 33, Feld-Beifuß 19, Behaarte Gänsekresse, Zwergmispel, 
Astlose Gras lilie 16, Feld-Mannstreu W 10, Wundklee, Hufeisenklee, 
Graue Ska biose 48, Ohrlöffel-Leimkraut und Kleine Wiesenraute W 18  
(mit Nachweisen der Kyffhäuser-Zikade). Hier gabelt sich der Kyffhäu-
serweg – wir nehmen den linken Abzweig (links: unsere Wegevariante; 
rechts: Kurz variante direkt zur Barbarosshöhle).

Überlebenskünstler an Steilhängen

Zwergenloch: eine Karst-
erscheinung

Imposanter Blick vom Vatersberg in die Diamantene Aue

Blüten-Vielfalt auf engstem Raum

6 7
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Vatersberg Vatersberg

43

Folgt man unserem Weg weiter in Rich-
tung Süden und verweilt etwa 150 m vor 
der in Ost-West-Richtung verlaufenden 
Kirsch allee (alte Nordhäuser Straße), so 
können uns im Frühjahr/Frühsommer 
weitere bemerkenswerte Arten begeg-
nen. Zum einen schmarotzt hier wieder 
die Sand-Sommerwurz W 16 auf Feld-
Beifuß W 24 und zum anderen finden 
wir oberhalb des artenreichen Ackers in 
Richtung Westen schöne Bestände des 
Stängellosen Tragants 22 und der Sand-
Esparsette.

Im Mai/Juni sehen wir hier 
tausende himmelblaue Blüten 
des Österreichischen Leins W 25, 
eine eingewanderte Pflanze, die 
in diesem Bereich seit etwa 80 
Jahren bekannt ist und sich in 
den vergangenen Jahrzehnten 
zunehmend in Richtung Bad 
Frankenhausen ausbreitet.

 W 25 Österreichischer Lein

 W 24 Feld-Beifuß

Große fast vegetationslose Bereiche: 
Hier findet man unter anderem Flechten und Steppenmoose

Nun kommen wir zu einem ganz besonderen, für Thüringen und 
Deutschland wohl einmalig artenreichen Lebensraum: den Ackerrän-
dern am Südrand des Vatersberges.

7 7
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Das im Südkyffhäuser vorhandene hohe Artenspektrum der Acker-
ränder sucht man in vielen anderen Gegenden Deutschlands heute 
vergebens. Dies ist vor allem einzelnen regionalen Naturschützern und 
Landwirten zu verdanken, die mit persönlichem Einsatz dafür gesorgt 
haben, dass die um 1995 teilweise bereits aufgegebenen Acker-
flächen sofort wieder in Nutzung genommen wurden. Diese Felder 
werden bis heute überwiegend ohne Düngung und Herbizid-Einsatz 
bewirtschaftet, was durch staatliche Förderung (Ackerrandstreifenpro-
gramm) unterstützt wird. An den besagten Ackerrändern kann man 
über 100 verschiedene Pflanzenarten finden.

45

Die nachfolgend umschriebenen Äcker 
grenzen unmittelbar links und rechts an 
unseren Wanderweg (Kyffhäuserweg), 
wobei der westliche Acker im Süden di-
rekt an der Kirschallee endet. Hier finden 
wir einen selten gewordenen Lebens-
raum für Pflanzen und Insekten, die sich 
an das jährliche Umbrechen der Boden-
schicht angepasst haben und mit dem 
kargen Gips- bzw. Kalkboden und der 
Trockenheit gut zurechtkommen. 
Während ausdauernde Pflanzen 
hier kaum überleben, profitieren 
einjährige Arten von dem alljähr-
lichen Wechsel.

Die hier liegenden Äcker liefern aufgrund der geringen Bo-
denqualität und der geringen Niederschläge keine höheren 
Erträge. Deshalb wurden vielerorts derartige „Grenzertrags-
standorte“ längst aufgegeben und in Grünland umgewan-
delt. Vor weit über 50 Jahren, in der Zeit vor der Mechanisie-
rung der Landwirtschaft, lieferten diese Äcker jedoch einen 
wesentlichen Beitrag zu Ernährung der hiesigen Bevölkerung. 
Mit dem Aufgeben der Ackernutzung verschwanden auch die 
hier lebenden Arten. Deshalb zählen viele der nachfolgend 
aufgeführten Ackerwildkräuter zu den vom Aussterben be-
drohten Arten Thüringens und Deutschlands.

Lebensraum für besonders 
viele Ackerwildkräuter

Typischer artenreicher Kalk-Acker 
mit Blick auf Rottleben

Äcker
am Vatersberg

Äcker
am Vatersberg

8 8
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Gesäumt ist der Weg durch etwa 
80 Jahre alte Kirschbäume, die in 
den vergangenen Jahren stark 
abgängig sind. 2018 wurden hier 
20 neue Kirschbäume nachgepflanzt. 
Man hob dafür große Pflanzlöcher 
aus und füllte diese mit einem neu-
en Mutterboden-Sandgemisch, um 
der sogenannten „Bodenermüdung“ 
entgegen zu wirken.

Am Weg findet man typische Begleiter wärmegetönter Böschungen, 
deren ursprüngliche Heimat meist nicht in Deutschland liegt (Neo-
phyten), wie die sich stark ausbreitende Orientalische Zackenscho-
te 149, die Pfeilkresse 150, den Natternkopf 136, den Österreichischen 
Lein W 25 und auch die Aufrechte Trespe W 7. Hinzu kommen auch sel-
tene Arten, wie das Braune Mönchskraut 37, die Thüringer Strauch-
pappel 137 und die Wein-Rose 46 mit ihrem nach frischem grünem 
Apfel duftenden Blättern.

47

Zu den aktuell vorkommenden Seltenheiten am Vatersberg zählen 
vor allem Sommer- 80 und Flammen-Adonisröschen W 26, Kugel-
köpfiger Lauch 82, Färber-Hundskamille 83, Japanische Trespe 84, 
Acker-Steinsame, Acker-Haftdolde 87, Feld-Rittersporn 89, Acker-
Schwarzkümmel 75, Gelber Günsel 81, Rundblättriges Hasenohr 85, 
Klatsch- 109 und Sand-Mohn 108, Kornblume 103, Venuskamm 98, 
Spießblättriges Tännelkraut, Braunes Mönchskraut 37, mehrere Feld-
salat-Arten, Dreihörniges Labkraut 91 und Acker spatzenzunge W 27.

Der Erhalt dieser einmaligen Ackerflächen 
am Südkyffhäuser wird in Zukunft ein vor-
rangiges Ziel des Naturschutzes sein, da 
durch Nutzungsaufgabe in kürzester Zeit 
ein sehr artenreicher Lebensraum verloren 
gehen könnte. In anderen Bundesländern 
versucht man derzeit sogar mit riesigem 
finanziellem Aufwand und gezielten Wie-
der-Aussaat-Programmen ähnlich arten-
reiche Acker ränder wiederherzurichten.

Am Südrand des Vatersberges stoßen wir 
auf die besagte „alte Nordhäuser Straße“, 
einen alten, teils mit groben Gipssteinen 

befestigten Fahrweg, der aus Richtung Bad Frankenhausen abzwei-
gend bis zur Barbarossahöhle führt.

Weg gesäumt von Kirschbäumen
und Böschungspflanzen

 W 27 Acker-Spatzenzunge

Blick in die alte Nordhäuser Straße

Äcker
am Vatersberg

Kirschallee
„Alte Nordhäuser Straße“

8 9
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Knapp 400 m vor der Barbarossahöhle biegt unser Rückweg in 
Richtung Bad Frankenhausen nach links ab. Ein Abstecher zu dieser 
sehenswerten Höhle und herausragendem Geotop ist unbedingt zu 
empfehlen. Es handelt sich um eine von weltweit nur zwei zugäng-
lichen Anhydrithöhlen, die Ein blicke in weitgespannte, saalartige 
Hohlräume ermöglicht. Das benachbarte Informa tionszentrum des 
Nationalen Geopark Kyffhäuser erläutert die Geologie des Gebietes 
und stellt Ausflugsziele vor. Ein Abenteuerspielplatz für Kinder und 
Imbiss-Möglichkeiten runden den Besuch ab. 
Nun beginnt unsere Rückwanderung, zunächst denselben Weg (etwa  
400 m) zurück in Richtung Osten bis zum Beginn der Kirschallee. An 
dem Wege-Dreieck biegen wir rechts ab, überqueren die Kleine Wip-
per und biegen gleich wieder linkerhand ab, um dem „Bächlein“ 
in Richtung Bad Frankenhausen zu folgen. 

Der Bachlauf, der uns auf unse-
rem Rückweg begleitet, wurde 
vor über 500 Jahren vermutlich 
von Mönchen angelegt. Er wird 
bei Göllingen an einem Wehr 
von der Wipper abgetrennt, 
durchfließt später einen etwa 
600 m langen Tunnel unterhalb 
der Windleite und erreicht nach 
etwa 8 km die Tore von Bad 
Frankenhausen.
 
Der künstliche Wasserlauf wurde 
im Mittelalter hauptsächlich 
dazu angelegt, die einst reiche 
Salzstadt Frankenhausen mit 
Wasser für die Saline zu ver-
sorgen.

In der Kleinen Wipper begegnen uns typische Wasserpflanzen, wie 
die Berle, der Breitblättrige Rohrkolben, das im Wasser schwim mende 
Kamm-Laichkraut und die Kleine Wasserlinse. An der künstlich auf-
geschütteten Uferböschung wachsen u. a. Pfeilkresse 150, Orientali-
sche Zackenschote 149, Rauher Löwenzahn, Echtes Eisenkraut,  
Stachel-Distel 129, Gelbe Resede 142 und die gewaltig anmutende, 
bis 2,5 m hohe Eselsdistel.

Kleine Wipper
nördlich der Feldmühle

Bachlauf mit typischen
Wasserpflanzen

Kaiserthron in der sagenumwobenen Barbarossahöhle

Kirschallee
„Alte Nordhäuser Straße“9 10

Botanische Wanderung im Südkyffhäuser

Die Kleine Wipper begleitet uns auf dem 
Rückweg nach Bad Frankenhausen.
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So können wir an dieser Stelle die 
Entferntährige Segge, Erdbeer- 
Klee 125, Salz- Hornklee 118, Ge-
wöhnlichen Salzschwaden W 28, 
Salz-Binse W 29, Salz-Steinklee und 
sogar mehrere kräftige Horste der 
in diesem Bereich schon seit über 
150 Jahren bekannten Gersten-
Segge  W 30 beobachten. Letztere 
ist eine besonders seltene und 
stark gefährdete Salzpflanze des 
Binnenlandes, die an Nord- und 

Ostsee nicht vorkommt. Neben einem gewissen Salzgehalt im Boden 
benötigt sie regelmäßige „Störungen“ des Wuchsortes. Hier sind es die 
Fahrradreifen, die im feuchten Schlamm mit ihren Reifen die nötigen 
Störstellen schaffen und so die Art unbewusst fördern. 
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Wir folgen der Kleinen Wipper bis zu 
einer alten Wassermühle – der Wip-
permühle. Diese wurde errichtet, um 
die Energie des bergab fließenden 
Wassers zum Mahlen von Getreide zu 
nutzen. Später wurde sie zur Erzeugung 
von Elektroenergie für die Beleuchtung 
der Barbarossahöhle genutzt.

Etwa 100 m vor der Mühle sind wir un-
terdessen an einer ganz besonderen 
„Leckstelle“ des Wasserlaufs achtlos 
vorbeigelaufen (vgl. PUSCH & BARTHEL 
2000). Bei höherem Wasserstand in 
der Kleinen Wipper laufen Sickerwäs-
ser bis auf den wegbegleitenden ge-
schotterten Radweg. Bemerkenswert 
ist, dass den Sickerwässern vermutlich 
auch andere salzhaltige Zu flüsse „bei-
gemischt“ sind.

In einem insgesamt etwa 15 m langen 
Bereich direkt am Südfuß der Ufer-
bö-schung wachsen verschiedene 
salztolerante Pflanzen, deren Heimat 
die Meeresküsten bzw. kontinentale 
Salzstellen sind. 
 

Küstenpflanzen gedeihen,
wo Salzwasser austritt

 W 29 Salz-Binse  W 30 Gersten-Segge

 W 28 Gewöhnlicher
  Salzschwaden

Salzstelle an der 
Wippermühle

Salzstelle an der 
Wippermühle 1111

Nahe der Wippermühle tritt
salzhaltiges Wasser zutage.

Botanische Wanderung im Südkyffhäuser
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Wir folgen nun dem künstlichen Bachlauf bis Bad Frankenhausen. Am 
Wegesrand begegnen uns zahlreiche z. T. bereits bekannte Arten, wie  
z.  B. die Pfeilkresse 150, Orientalische Zackenschote 149, Wegwar-
te 133, Erdbeer-Klee 125, Echtes Eisenkraut, Schwarznessel 128, 
Siegmarswurz, Breitblättriger Rohrkolben, Gewöhnliches Schilf und 
Große Brennnessel 146. Direkt am Wasserlauf sieht man hier und da 
auffällig große Blätter, diese gehören zum Wasser-Ampfer, einer im 
Kyffhäusergebiet seltenen Pflanze.

Erwähnt werden sollen zwei weitere sich 
auffällig ausbreitende Arten, die mehrfach 
an unserem Weg zu finden sind, vor 100 
Jahren in diesem Bereich aber vermut-
lich gänzlich gefehlt haben. Zum einen ist 
es die Echte Walnuss W 31, eine uns allen 
bekannte nichtheimische Obstart, die sich 
aufgrund des wärmeren Klimas offensicht-
lich ausbreitet, was zahlreiche Jungbäume 
bezeugen.
Zum anderen ist es ein auffälliger undurch-
dringlicher Strauch mit langen überhän-
genden Ästen, violetten Blüten und roten 
Beeren – der Bocksdorn W 32.

Naturparkstation
und Waldschlößchen

Kleine Wipper
an der Dreiangel

Walnuss und Goji-Beere 
breiten sich aus 12

 W 31 Echte Walnuss

 W 32 Gewöhnlicher Bocksdorn

Die gelbblühende Orientalische Zackenschote wird oft 
mit Raps verwechselt. Diese eingewanderte Pflanze 

breitet sich in den letzten Jahren besonders an 
gemulchten Wegesrändern rasant aus.

Er breitet sich entlang von Ge-
wässern und an Fahrwegen aus. 
Seine essbaren Beeren werden 
in jüngerer Zeit als vitaminrei-
ches Wundermittel „Goji-Beere“ 
angepriesen. Sie findet in der tra-
ditionellen chinesischen Medizin 
schon seit langem Anwendung, 
so dass auch bei uns mit einer 
weiteren Verbreitung und Ver-
wilderungen zu rechnen ist.

1212
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Wir folgen weiter dem Fuß- und Rad-
weg an der Kleinen Wipper und gelan-
gen allmählich wieder zurück nach Bad 
Frankenhausen. Im Schotterbett des 
neuen Radweges kurz vor der Stadt fin-
den wir mit etwas Glück eine sehr sel-
tene Pflanze, den Ziegelroten Mohn 96. 
Die Art kommt vor allem an kalkreichen 
Ackerrändern sowie an Abbruchkanten 
und Bö schungen vor. Obwohl die Art 
im Südkyffhäuser vorkommt, ist unklar, 
wie sie es in den Schotter des Radweges 
geschafft hat. Hier scheint es ihr aber 
zu gefallen, ihre Bestände nehmen eher 
zu als ab. 

Bemerkenswert ist, dass man am Wegrand des Unstrut-Werra-Rad-
weges zwischen der südwestlich gelegenen Teichmühle und Bad 
Frankenhausen vier verschiedene Mohnarten (Sand- 108, Saat- W 33, 
Klatsch- 109 und Ziegelroter Mohn 96) bewundern kann.

Folgen wir dem Weg entlang der Kleinen Wipper vorbei am Sport-
platz bis zum Krankenhaus, begegnen uns weitere bemerkenswerte 
Arten an der Böschung der Kleinen Wipper oder an Störstellen am 
Wegrand. Überall in der Stadt trifft man auf Arten, die die Wärme und 
Trockenheit der Region „zu schätzen wissen“. Zu nennen sind u. a. 
Lösels Rauke 143, Flieder W2, junge Eiben (Uferböschung), Aufrechtes 
Glas kraut W 1, Schöllkraut 130 und mit etwas Glück auch das seltene 
Schlangenäuglein W34.

Sportplatz in 
Bad Frankenhausen

und Stadtgebiet

Sportplatz in 
Bad Frankenhausen
und Stadtgebiet

Zahlreiche Mohnarten
begleiten Radweg

 W 34 Schlangenäuglein

Wenn wir an der Kreuzung am Man-
niske-Krankenhaus nach links in Rich-
tung Norden abbiegen und der Straße 
in Richtung Kyffhäuser folgen, erreichen 
wir nach etwa 200 m den Stadtpark, 
den Ausgangspunkt unserer Wanderung.

 W 33 Saat-Mohn

Klatsch-Mohn und Kornblumen am Feldrand

Bild oben: Dörfliche Idylle
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Im Kyffhäusergebirge begegnet uns auf kleinem Raum eine große 
Vielfalt an Lebensräumen. An seinen Südhängen kommen aufgrund 
der extremen trocken-warmen Bedingungen seltene Arten des Mittel-
meerraums und auch der Steppen Südosteuropas vor. Fotos dieser 
Arten finden Sie selten in deutschen Standard-Pflanzenführern. 
In dem vorliegenden Nachschlagewerk wurde deshalb besonderes 
Augenmerk auch auf diese botanischen Seltenheiten gelegt, da sie 
am Wegesrand tatsächlich zu sehen sind. Als Ergänzung dazu ist die 
„Flora des Kyffhäuser gebirges …“ (BARTHEL & PUSCH 1999) zu emp-
fehlen. Dieses botanische Verzeichnis der Pflanzenwelt liefert einen 
weitgehend vollständigen Überblick über die gesamte Pflanzenwelt 
(Farn- und Blütenpflanzen) der Kyffhäuserregion, detaillierte Anga-
ben zu den jeweiligen Fundorten und eine große Übersichtskarte mit 
allen genannten Fundstellen.

Typische Pflanzenarten
in ihren Lebensräumen

Wo eine Pflanze wachsen kann, hängt von vielen Faktoren ab. 
Die extreme Regenarmut, die ausgeprägte Vielfalt des geolo-
gischen Untergrundes sowie abwechslungsreiche Gelände-
formen der kleinstrukturierten Hügellandschaft – dies sind nur 
einige Aspekte, welche die Lebensbedingungen der Pflanzen im 
Kyff häuser und seiner Umgebung prägen. Eben so formten die 
Menschen über Jahrhunderte durch Rodung, Salzsiederei, Wein-
bau, Beweidung und Ackerbau die Landschaft der Region, was 
teilweise sogar neue, sehr artenreiche Lebensräume entstehen 
ließ. Durch das Engagement von Naturschützern, Naturliebha-
bern, Wissenschaftlern, Ein heimischen und Landnutzern, sind 
hier großflächig diese artenreichen Lebensräume durch gezielte 
Weidenutzung und Landschaftspflege (Entbuschung, Mahd) bis 
heute bewahrt worden.

Auf den folgenden Seiten 
werden verschiedene Lebens-
räume beschrieben und aus-
gewählte Pflanzenvertreter 
vorgestellt. Zusätzlich zu den 
Fotos der Arten werden der 
deutsche sowie der wissen-
schaftliche Name genannt. 
Zum einfachen Auffinden der 
Abbildungen sind diese num-

meriert. Bei Pflanzen, deren Foto ausschließlich im Text zur Wande-
rung gezeigt wurde, steht ein W vor der Nummer. Alle genannten 
und gezeigten Arten können Sie im Pflanzenregister mit deutschem 
und wissenschaftlichem Namen nachschlagen.
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Pflanzenarten in ihren Lebensräumen

Ein Mosaik an Lebensräumen begegnet uns im Naturpark Kyffhäuser:
hier der Wechsel von Wald, Offenland und artenreichen Äckern.



Wälder

1 Busch-Windröschen 
 Anemone nemorosa

3 Kornelkirsche
 Cornus mas

2  Wenigblütige Gänsekresse 
 Arabis pauciflora

4 Hohler Lerchensporn
 Corydalis cava

Wälder
Für das Kyffhäusergebirge sind vor allem Buchen- und Eichenmisch-
wälder ty   pisch. Letztere sind aufgrund ihrer lichten Struktur besonders 
artenreich (Pflanzen, Insekten, Pilze), hier findet man auch verschiedene 
seltenere Baum- und Straucharten. Nadelhölzer kamen im Kyffhäuser 
noch bis Mitte des 19. Jahrhunderts kaum vor: Es gab nur einzelne Eiben 
und Wacholderbüsche. 
Gemeine Fichten, Wald- und Schwarz-Kiefern sowie Europäische Lärchen 
wurden erst später vom Menschen angepflanzt. Alte Eichen- und Buchen-
wälder sind mit ihren Baumhöhlen und ihrem Totholz für Insekten, 
Fledermäuse und Vögel besonders wertvoll.

Wälder

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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5 Gewöhnliches Leberblümchen 
 Hepatica nobilis

9 Mahonie 
 Mahonia aquifolium

11 Elsbeere
 Sorbus torminalis

10 Speierling
 Sorbus domestica

12 Hügel-Veilchen
 Viola collina

7 Echter Steinsame 
 Lithospermum officinale

6 Schuppenwurz
 Lathraea squamaria

8 Purpurblauer Steinsame
 Buglosoides purpurocaeruleum

WälderWälder

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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Kalk-Magerrasen

14 Frühlings-Adonisröschen
 Adonis vernalis

16 Astlose Graslilie
 Anthericum liliago

15 Berg-Steinkraut 
 Alyssum montanum

17 Ästige Graslilie
 Anthericum ramosum

Kalk-Magerrasen
Die nachfolgend abgebildeten Arten sind typische Vertreter der soge-
nannten Kalk-Magerrasen (auch Xerotherm-, Trocken- oder Steppen-
rasen). Typisch für diese ist, dass hier Arten leben, die nährstoffarme, 
trockene und basische Bodenverhältnisse bevorzugen. In unserer 
Region sind das vor allem flachgründige Böden auf Kalk (Stinkschie-
fer, Muschelkalk) oder Gips. Die heutigen Mager rasen sind durch eine 
menschliche Nutzung mit Weidetieren entstanden und aufgrund ihrer 
Nährstoffarmut besonders artenreich (Pflanzen, Insekten). Für den Süd-
kyffhäuser sind mit Schafen, Ziegen und teils auch Rindern beweidete 
Kalk-Magerrasen typisch.

Kalk-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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22 Stängelloser Tragant 
 Astragalus exscapus 

24 Erd-Segge 
 Carex humilis

23 Dänischer Tragant
 Astragalus danicus

25 Rispen-Flockenblume
 Centaurea stoebe

18 Öhrchen-Gänsekresse 
 Arabis auriculata

20 Pontischer Beifuß
 Artemisia pontica

19 Feld-Beifuß
 Artemisia campestris

21 Gold-Aster
 Aster linosyris

Kalk-MagerrasenKalk-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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26 Eingriffliger Weißdorn 
 Crataegus monogyna

30 Nadelröschen
 Fumana procumbens

32 Blut-Storchschnabel 
 Geranium sanguineum

31 Felsen-Goldstern
 Gagea bohemica

33 Ebensträußiges Gipskraut
 Gypsophila fastigiata

28 Zypressen-Wolfsmilch
 Euphorbia cyparissias

27 Diptam
 Dictamnus albus 

29 Walliser Schaf-Schwingel 
 Festuca valesiaca

Kalk-MagerrasenKalk-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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34 Geflecktes Ferkelkraut 
 Hypochaeris maculata

38 Purpur-Knabenkraut 
 Orchis purpurea

40 Fliegen-Ragwurz
 Ophrys insectifera

39 Brand-Knabenkraut
 Orchis ustulata

41 Panzer-Sommerwurz
 Orobanche artemisiae-campestris

36 Deutscher Alant
 Inula germanica

35 Rauhaariger Alant
 Inula hirta

37 Braunes Mönchskraut
 Nonea pulla

Kalk-MagerrasenKalk-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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42 Böhmische  Sommerwurz 
 Orobanche bohemica

46 Wein-Rose
 Rosa rubiginosa

48 Graue Skabiose
 Scabiosa canescens

47 Wiesen-Salbei
 Salvia pratensis

49 Großes Federgras
 Stipa pulcherrima

44 Wiesen-Kuhschelle
 Pulsatilla pratensis

43 Nelken-Sommerwurz
 Orobanche caryophyllacea

45 Gewöhnliche Kuhschelle
 Pulsatilla vulgaris

Kalk-MagerrasenKalk-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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50 Haar-Pfriemengras 
 Stipa capillata

54 Berg-Gamander 
 Teucrium montanum

56 Rauhaariges Veilchen 
 Viola hirta

55 Frühblühender Thymian
 Thymus praecox

57 Sand-Veilchen
 Viola rupestris

52 Violette Schwarzwurzel
 Scorzonera purpurea

51 Garten-Schwarzwurzel
 Scorzonera hispanica

53 Steppen-Greiskraut
 Tephroseris integrifolia

Kalk-MagerrasenKalk-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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Sand-Magerrasen
Sand-Magerrasen (auch bodensaure Magerrasen oder Heiden) sind 
im Kyffhäuser wesentlich seltener als die Kalk-Magerrasen zu finden. 
In ihnen leben typischerweise eher säureliebende Pflanzen. Dieser 
nährstoffarme und artenreiche Lebensraum ist auch durch Waldrodung 
und die spätere Weidenutzung entstanden. Wir finden ihn im Kyffhäu-
ser nur auf Sandstein aus dem Zeitalter des Karbons (bei Udersleben 
und Ichstedt) und sehr kleinflächig auf oberflächlich versauerten mit 
Heidekraut durchsetzten Gipsböden u. a. (Schlachtberg, Kosakenberg, 
Falkenburg).

59 Hafer-Nelkenschmiele 
 Aira caryophyllea

61 Gewöhnliches Katzenpfötchen 
 Antennaria dioica

60 Frühe Nelkenschmiele
 Aira praecox

62 Heidekraut
 Calluna vulgaris

Sand-MagerrasenSand-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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63 Kleines Filzkraut 
 Filago minima

67 Knolliges Rispengras 
 Poa bulbosa

69  Besenginster
 Cytisus scoparius

68 Kleiner Sauerampfer
 Rumex acetosella

70 Quirl-Knäuel
 Scleranthus verticillatus

65 Berg-Sandglöckchen
 Jasione montana

64 Weicher Storchschnabel
 Geranium molle

66 Buntes Vergissmeinnicht
 Myosotis discolor

Sand-MagerrasenSand-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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75 Streifen-Klee
 Trifolium striatum

77 Platterbsen-Wicke
 Vicia lathyroides

76 Zweifelhafter Grannenhafer
 Ventenata dubia

78 Mäuseschwanz-Federschwingel
 Vulpia myuros

71 Fünfmänniger Spark 
 Spergula pentandra

73 Hasen-Klee
 Trifolium arvense

72 Herbst-Wendelorchis
 Spiranthes spiralis

74 Berg-Klee 
 Trifolium montanum

Sand-MagerrasenSand-Magerrasen

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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80 Sommer-Adonisröschen 
 Adonis aestivalis

82 Kugelköpfiger Lauch
 Allium sphaerocephalon

81 Gelber Günsel
 Ajuga chamaepitys

83 Färber-Hundskamille
 Anthemis tinctoria 

Kalk-Äcker
Am Süd- und Südwestrand des Kyffhäusergebirges trifft man zahlreiche 
sehr arten reiche Kalkäcker an. Diese sind oft relativ nährstoffarm. Das 
Untergrundgestein (Stinkschiefer, Gips) tritt großflächig zutage. Hier 
finden zahlreiche konkurrenzschwache einjährige Ackerwildkräuter aber 
auch Insekten, wie Laufkäfer, Schmetterlinge oder Wildbienen günstige 
Lebensbedingungen. Viele der kleinen Äcker und Ackerränder am 
Kyffhäusersüdrand werden zudem nicht gespritzt und nicht gedüngt 
(Ackerrandstreifenprogramm), so dass sich hier bis heute und groß-
flächig eine deutschlandweit einmalige Vielfalt erhalten konnte.

Kalk-ÄckerKalk-Äcker

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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84 Japanische Trespe 
 Bromus japonicus

88 Ackerkohl  
 Conringia orientalis

90 Vaillants Erdrauch 
 Fumaria vaillantii

89 Feld-Rittersporn
 Consolida regalis

91 Dreihörniges Labkraut
 Galium tricornutum

86 Kleinfrüchtiger Leindotter
 Camelina microcarpa

85 Rundblättriges Hasenohr
 Bupleurum rotundifolium

87 Acker-Haftdolde
 Caucalis platycarpos

Kalk-ÄckerKalk-Äcker

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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92 Kletten-Igelsame 
 Lappula squarrosa

94 Finkensame
 Neslia paniculata

93 Acker-Wachtelweizen
 Melampyrum arvense

95 Acker-Schwarzkümmel 
 Nigella arvensis

96 Ziegelroter Mohn
 Papaver hybridum

98 Venuskamm 
 Scandix pecten-veneris

97 Ausdauernder Windsbock
 Rapistrum perenne

99 Einjähriger Ziest
 Stachys annua

Kalk-ÄckerKalk-Äcker

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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101 Quendel-Sandkraut
 Arenaria serpyllifolia

103 Kornblume
 Centaurea cyanus

102 Acker-Trespe
 Bromus arvensis

104 Gelbliches Filzkraut
 Filago lutescens

Sand-Äcker
Äcker auf sandigem Bodensubstrat (Sand-Äcker) sind im Kyffhäuser 
selten – kleine Restflächen findet man praktisch nur noch nördlich von 
Udersleben. Viele dieser ehemaligen Felder wurden hier aufgrund zu 
geringer Erträge aus der Nutzung genommen. Die Pflanzenwelt der 
Sand-Äcker unterscheidet sich deutlich von der der Kalk-Äcker, denn 
hier finden eher säureliebende Ackerwildkräuter eine Zuflucht.
Im näheren Umfeld des Kyffhäusergebirges werden vor allem noch im 
Bereich der Windleite (südlich von Rottleben bis Sondershausen) arten-
reichere Sand-Äcker bewirtschaftet. Auch hier findet man die typischen 
Sand-Acker-Arten.

Sand-ÄckerSand-Äcker

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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105 Echte Kamille
 Matricaria recutita

109 Klatsch-Mohn
 Papaver rhoeas

111 Acker-Spark 
 Spergula arvensis

110 Einjähriger Knäuel
 Scleranthus annuus

112 Rote Schuppenmiere
 Spergularia rubra 

107 Feldlöwenmaul
 Misopates orontium

106 Einjähriges Bingelkraut
 Mercurialis annua

108 Sand-Mohn
 Papaver argemone

Sand-ÄckerSand-Äcker

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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114 Echter Eibisch  
 Althaea officinalis

116 Dickblättriger Gänsefuß
 Chenopodium botryodes

115 Strand-Aster
 Aster tripolium

117 Strand-Milchkraut
 Glaux maritima

Binnensalzstellen
Binnensalzstellen sind meist feuchte Grünlandbereiche, an denen salz-
haltiges Wasser zutage tritt. Im Umfeld des Kyffhäusergebirges sind 
solche salzbeeinflussten Standorte mehrfach anzutreffen (u. a. Solwie-
sen bei Auleben, Esper stedter Ried, Quellgrund und Solgraben bei Bad 
Frankenhausen, Salzstellen bei Artern). Die hier wachsenden Salzpflan-
zen (Halophyten) haben spezielle Mechanismen entwickelt, trotz des 
lebensfeindlichen Salzes zu existieren. 
Typischerweise kennen wir diese Arten von der Nord- bzw. Ostsee und 
den Salz steppen Südosteuropas. In Thüringen gibt es etwa 40 salztole-
rante Pflanzen arten, die meisten davon sind in der Kyffhäuserregion zu 
finden oder kommen in Thüringen ausschließlich nur noch hier vor.

BinnensalzstellenBinnensalzstellen
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118 Salz-Hornklee 
 Lotus tenuis

122 Flügelsamige Schuppenmiere
 Spergularia media

124 Strand-Dreizack 
 Triglochin maritimum

123 Friesischer Löwenzahn
 Taraxacum frisicum

125 Erdbeer-Klee
 Trifolium fragiferum

120 Queller
 Salicornia europaea

119 Strand-Wegerich 
 Plantago maritima

121 Kleinblütige Schwarzwurzel
 Scorzonera parviflora

BinnensalzstellenBinnensalzstellen
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127 Gewöhnlicher Beifuß
 Artemisia vulgaris

129 Stachel-Distel 
 Carduus acanthoides

128 Schwarznessel
 Ballota nigra

130 Schöllkraut
 Chelidonium majus

Städte, Dörfer und Wegränder
Auch die Städte und Dörfer beherbergen botanische Besonderheiten, 
verschiedene Arten kommen praktisch nur hier vor. In vielen Fällen 
lieben diese „Rude ral pflanzen“ besonders nährstoffreiche Böden, viel 
Licht und Wärme. Typisch ist außerdem, dass in den Siedlungen und 
ihrem Umfeld zahlreiche verwilderte Zier- und Gartenpflanzen so-
wie floristische „Neueinwanderer“ (Neophyten) gehäuft anzutreffen 
sind. Für unsere Region ist bedeutsam, dass aufgrund des besonders 
trockenwarmen Klimas verschiedene sonst seltene Ruderalpflanzen 
vorkommen.

Städte, Dörfer und WegränderStädte, Dörfer und Wegränder
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131 Weißer Gänsefuß 
 Chenopodium album

135 Besenrauke, Sophienrauke
 Descurainia sophia

137 Thüringer Strauchpappel
 Lavatera thuringiaca

136 Gewöhnlicher Natternkopf
 Echium vulgare

138 Herbst-Löwenzahn
 Leontodon autumnalis

133 Gewöhnliche Wegwarte
 Cichorium intybus

132 Stink-Gänsefuß
 Chenopodium vulvaria

134 Gewöhnliches Knaulgras
 Dactylis glomerata

Städte, Dörfer und WegränderStädte, Dörfer und Wegränder
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139 Rosen-Malve 
 Malva alcea

143 Lösels Rauke
 Sisymbrium loeselii

145 Orientalischer Bocksbart 
 Tragopogon orientalis

144 Weg-Rauke
 Sisymbrium officinalis

146 Große Brennnessel
 Urtica dioica

141 Spitz-Wegerich
 Plantago lanceolata

140 Weg-Malve 
 Malva neglecta

142 Gelbe Resede
 Reseda lutea

Städte, Dörfer und WegränderStädte, Dörfer und Wegränder
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148 Langblättrige Melde
 Atriplex oblongifolia

150 Pfeilkresse
 Cardaria draba

149 Orientalische Zackenschote
 Bunias orientalis

151 Drüsige Kugeldistel
 Echinops sphaerocephalus

Neophyten
Neophyten sind sogenannte floristische „Neueinwanderer“, man be-
zeichnet sie als solche, wenn sie bei uns erstmalig nach 1492 (Entde-
ckung Amerikas) nachgewiesen wurden und nicht zur heimischen Flora 
gehören. Viele von ihnen stammen ursprünglich aus dem Orient oder 
Amerika und wurden bewusst als Kulturpflanzen oder unbeabsichtigt 
als „blinde Passagiere“ eingeführt. Verschiedene haben sich in den 
vergangenen Jahrzehnten massiv ausgebreitet und die ursprüngliche 
Vegetation verdrängt (Orientalische Zackenschote), einige werden 
unterschätzt und breiten sich erst seit wenigen Jahren massiv aus 
(Echte Walnuss), andere wiederum sind für den Menschen durch ihren 
ätzenden Milchsaft nicht ungefährlich (Riesen-Bärenklau).

NeophytenNeophyten

in ihren LebensräumenPflanzenarten
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Pflanzenregister

Pflanzenregister (deutsche und wissenschaftliche Namen)
Im nachfolgenden Pflanzennamenregister sind sowohl die deutschen (Nor-
malschrift) als auch die wissenschaftlichen (Kursivschrift) Namen der in der 
Broschüre genannten Pflanzenarten aufgeführt. Die Bestimmung und nach-
folgende Bezeichnungsweise (Nomenklatur) der Arten erfolgte nach der Flora 
von Thüringen (ZÜNDORF & al. 2006), diese ist weitgehend identisch mit der 
Nomenklatur der Flora des Kyffhäusergebirges (BARTHEL & PUSCH 1999). So-
wohl bei den deutschen als auch bei den wissenschaftlichen Namen wird nach 
dem Gattungsnamen sortiert. Dieser wird auch an erster Stelle im Register 
aufgeführt und der Artname erst im Anschluss nach einem Komma (z. B. Ado-
nisröschen, Flammen-). Seitenangaben mit Fettdruck weisen darauf hin, dass 
hier die entsprechende Art mit einem Foto abgebildet ist. Arten ohne Fettdruck 
werden nur im Text genannt und sind in dieser Broschüre nicht abgebildet.

Acer campestre Feld-Ahorn 11, 25 
Acer platanoides Spitz-Ahorn 11
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 11
Achillea millefolium s. str. Gewöhnliche Schafgarbe 37
Ackerkohl  Conringia orientalis 83
Adonis aestivalis  Sommer-Adonisröschen 46, 81
Adonis flammea Flammen-Adonisröschen 44, 46
Adonis vernalis Frühlings-Adonisröschen 15, 39, 63
Adonisröschen, Flammen- Adonis flammea 44, 46
Adonisröschen, Frühlings- Adonis vernalis 15, 39, 63 
Adonisröschen, Sommer- Adonis aestivalis 46, 81 
Aesculus hippocastanum Gewöhnliche Rosskastanie 10, 11
Ahorn, Berg- Acer pseudoplatanus 11
Ahorn, Feld- Acer campestre 11, 25
Ahorn, Spitz- Acer platanoides 11
Aira caryophyllea Hafer-Nelkenschmiele 75 
Aira praecox Frühe Nelkenschmiele 75
Ajuga chamaepitys Gelber Günsel  19, 46, 81
Alant, Deutscher Inula germanica 40, 68
Alant, Rauhaariger Inula hirta 40, 68
Allium sphaerocephalon Kugelköpfiger Lauch 46,81
Althaea officinalis Echter Eibisch 91
Alyssum montanum Berg-Steinkraut 10, 16, 63
Ampfer, Garten- Rumex patientia 102
Ampfer, Wasser- Rumex aquaticus 52
Anemone nemorosa Busch-Windröschen 23, 35, 59
Anemone ranunculoides Gelbes Windröschen 23, 35
Antennaria dioica Gewöhnliches Katzenpfötchen 75
Anthemis tinctoria Färber-Hundskamille 46, 81
Anthericum liliago Astlose Graslilie 27, 41, 63 
Anthericum ramosum Ästige Graslilie 63
Anthyllis vulneraria Wundklee 41
Arabis auriculata Öhrchen-Gänsekresse 16, 27, 39, 64
Arabis hirsuta Behaarte Gänsekresse 27, 41 
Arabis pauciflora Wenigblütige Gänsekresse 59
Arenaria serpyllifolia Quendel-Sandkraut 87
Aronstab, Gefleckter Arum maculatum 35
Arum maculatum Gefleckter Aronstab 35
Artemisia campestris Feld-Beifuß 30, 41, 42, 64

Pflanzenarten

152 Riesen-Bärenklau 
 Heracleum mantegazzeanum

154 Garten-Ampfer
 Rumex patientia

153 Gewöhnlicher Bocksdorn
 Lycium barbarum

155 Echte Walnuss
 Juglans regia

Neophyten
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Artemisia pontica Pontischer Beifuß 64
Artemisia vulgaris Gewöhnlicher Beifuß 95
Asperugo procumbens Schlangenäuglein 54, 55
Aster linosyris Gold-Aster 28, 64
Aster tripolium Strand-Aster 91
Aster, Gold- Aster linosyris 28, 64
Aster, Strand- Aster tripolium 91
Astragalus danicus Dänischer Tragant 27, 40, 65
Astragalus exscapus Stängelloser Tragant 42, 65
Atriplex oblongifolia Langblättrige Melde 101
Bärenklau, Riesen- Heracleum mantegazzeanum 100, 102
Ballota nigra Schwarznessel 52, 95
Beifuß, Feld-  Artemisia campestris 30, 41, 42, 64
Beifuß, Gewöhnlicher Artemisia vulgaris 95
Beifuß, Pontischer Artemisia pontica 64
Berberis vulgaris Gewöhnliche Berberitze 11
Berberitze, Gewöhnliche Berberis vulgaris 11
Berle Berula erecta 49
Berula erecta Berle 49
Besenginster Cytisus scoparius 77 
Besenrauke Descurainia sophia 97
Bingelkraut, Einjähriges Mercurialis annua 88
Bingelkraut, Wald- Mercurialis perennis 35
Binse, Salz- Juncus gerardii 51
Birne, Wild- Pyrus pyraster 25
Blasenkirsche, Gewöhnliche Physalis alkekengi 36, 37
Blaugras, Kalk- Sesleria albicans 25, 40 
Bocksbart, Orientalischer Tragopogon orientalis 99
Bocksdorn, Gewöhnlicher Lycium barbarum 52, 53, 102
Brennnessel, Große Urtica dioica 52, 99
Briza media Mittleres Zittergras 40
Bromus arvensis Acker-Trespe 87
Bromus erectus Aufrechte Trespe 16, 17, 40, 47
Bromus japonicus Japanische Trespe 46, 82
Buglossoides arvensis Acker-Steinsame 46
Buglossoides purpurocaerulea Purpurblauer Steinsame 25, 37, 60
Bunias orientalis Orientalische Zackenschote 47, 49, 52, 100, 101
Bupleurum falcatum Sichel-Hasenohr 37
Bupleurum rotundifolium Rundblättriges Hasenohr 46, 82
Calluna vulgaris Heidekraut 75
Camelina microcarpa Kleinfrüchtiger Leindotter 82
Cardaria draba Pfeilkresse 47, 49, 52, 101
Carduus acanthoides Stachel-Distel 49, 95
Carduus nutans Nickende Distel 40
Carex distans Entferntährige Segge 51
Carex hordeistichos Gersten-Segge 51
Carex humilis Erd-Segge, Zwerg-Segge 16, 27, 65
Carpinus betulus Weißbuche 11
Caucalis platycarpos Acker-Haftdolde 46, 82
Centaurea cyanus Kornblume 46, 87
Centaurea scabiosa Skabiosen-Flockenblume 18, 19, 30, 37
Centaurea stoebe Rispen-Flockenblume 27, 40, 65
Cerastium spec. Hornkraut 10, 16,27, 39
Chelidonium majus Schöllkraut 54, 95
Chenopodium album Weißer Gänsefuß 96
Chenopodium botryodes Dickblättriger Gänsefuß 91

Chenopodium vulvaria Stink-Gänsefuß 96
Cichorium intybus Gewöhnliche Wegwarte 52, 96
Conringia orientalis Ackerkohl 83
Consolida regalis Feld-Rittersporn 46, 83
Cornus mas Kornelkirsche 23, 24, 59
Corydalis cava Hohler Lerchensporn 35, 59
Cotoneaster integerrimus Zwergmispel 41
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 66
Crataegus spec. Weißdorn 19
Cuscuta epithymum Quendel-Seide 31
Cytisus scoparius Besenginster 77
Dactylis glomerata Gewöhnliches Knaulgras 96
Daphne mezereum Gewöhnlicher Seidelbast 35
Descurainia sophia Besenrauke, Sophienrauke 97
Dianthus carthusianorum Karthäuser-Nelke 18
Dictamnus albus Diptam 30, 66
Diptam Dictamnus albus  30, 66
Distel, Nickende Carduus nutans 40
Distel, Stachel- Carduus acanthoides 49, 95
Dreizack, Strand- Triglochin maritimum 93
Echinops sphaerocephalus Drüsige Kugeldistel 101 
Echium vulgare Gewöhnlicher Natternkopf 47, 97
Eibe Taxus baccata 54
Eibisch, Echter Althaea officinalis 91
Eisenkraut, Echtes Verbena officinalis 49, 52
Elsbeere Sorbus torminalis 25, 61
Epipactis atrorubens Braunrote Sitter, Rotbraune Stendelwurz 40
Erdrauch, Vaillants Fumaria vaillantii 83
Erophila verna Frühlings-Hungerblümchen 10, 16, 18, 27
Eryngium campestre Feld-Mannstreu 18, 19, 41
Esche, Gewöhnliche Fraxinus excelsior 11
Eselsdistel Onopordum acanthium 49
Esparsette, Sand- Onobrychis arenaria 42
Euphorbia cyparissias Zypressen-Wolfmilch 16, 37, 66
Fagus sylvatica Rotbuche 11
Federgras, Echtes Stipa pennata str. 28, 41
Federgras, Großes Stipa pulcherrima 28, 41, 71
Federgras, Roßschweif- Stipa tirsa 41
Federschwingel, Mäuseschwanz- Vulpia myuros 79
Feldlöwenmaul Misopates orontium 88
Feldsalat Valerianella spec. 46
Ferkelkraut, Geflecktes Hypochaeris maculata 27, 68
Festuca pallens Bleicher Schaf-Schwingel 27, 40
Festuca valesiaca Walliser Schaf-Schwingel 27, 40, 66
Fichte, Gemeine Picea abies 58
Filago lutescens Gelbliches Filzkraut 87
Filago minima Kleines Filzkraut 76
Filzkraut, Gelbliches Filago lutescens 87
Filzkraut, Kleines Filago minima 76
Fingerkraut, Frühlings- Potentilla tabernaemontani 10, 27, 39
Finkensame Neslia paniculata 84
Flieder, Gewöhnlicher Syringa vulgaris 9, 11, 54
Flockenblume, Rispen- Centaurea stoebe 27, 40, 65
Flockenblume, Skabiosen- Centaurea scabiosa 18, 19, 30, 37
Fraxinus excelsior Gewöhnliche Esche 11
Fumana procumbens Nadelröschen 40, 67
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Kiefer, Wald- Pinus sylvestris  11, 38, 40
Klee, Berg- Trifolium montanum  78
Klee, Erdbeer- Trifolium fragiferum  51, 52, 93
Klee, Hasen- Trifolium arvense  78
Klee, Streifen- Trifolium striatum  79
Knabenkraut, Brand- Orchis ustulata  40, 69
Knabenkraut, Purpur- Orchis purpurea  25, 69
Knäuel, Quirl- Scleranthus verticillatus  77
Knäuel, Einjähriger Scleranthus annuus  89
Knaulgras, Gewöhnliches Dactylis glomerata  96
Königskerze, Mehlige Verbascum lychnitis  40
Kornblume Centaurea cyanus  46, 87
Kornelkirsche Cornus mas  23, 24, 59
Kugeldistel, Drüsige Echinops sphaerocephalus  101
Kuhschelle, Gewöhnliche Pulsatilla vulgaris  15, 39, 70
Kuhschelle, Wiesen- Pulsatilla pratensis  15, 70
Labkraut, Dreihörniges Galium tricornutum  46, 83
Lactuca quercina Eichen-Lattich  21
Laichkraut, Kamm- Potamogeton pectinatus  49
Lappula squarrosa Kletten-Igelsame  19, 84
Lärche, Europäische Larix decidua 58
Larix decidua Europäische Lärche  58
Lathraea squamaria Schuppenwurz  60
Lattich, Eichen- Lactuca quercina  21
Lauch, Kugelköpfiger Allium sphaerocephalon  46, 81
Lavatera thuringiaca Thüringer Lavatere/Strauchpappel  47, 97
Lavatere, Thüringer (Strauchpappel) Lavatera thuringiaca  47, 97
Leberblümchen, Gewöhnliches Hepatica nobilis  23, 60
Leimkraut, Ohrlöffel Silene otitis  41
Lein, Österreichischer Linum austriacum  42, 47
Leindotter, Kleinfrüchtiger Camelina microcarpa  82
Lemna minor Kleine Wasserlinse  49
Leontodon autumnalis Herbst-Löwenzahn  97
Leontodon hispidus Rauher Löwenzahn  49
Lerchensporn, Hohler Corydalis cava  35, 59
Liguster, Gewöhnlicher Ligustrum vulgare  11, 19
Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster  11, 19
Linde, Linden Tilia spec.  11
Linum austriacum Österreichischer Lein  42, 47
Lithospermum officinale Echter Steinsame  60
Löwenzahn, Friesischer Taraxacum frisicum  93
Löwenzahn, Herbst- Leontodon autumnalis  97
Löwenzahn, Rauher Leontodon hispidus  49
Lotus tenuis Salz-Hornklee  51, 92
Lycium barbarum Gewöhnlicher Bocksdorn  52, 53, 102
Mahonia aquifolium Mahonie  61
Mahonie Mahonia aquifolium  61
Malva alcea Rosen-Malve, Siegmarswurz  52, 98
Malva neglecta Weg-Malve  98
Malve, Rosen- Malva alcea  98
Malve, Weg- Malva neglecta  98
Mannstreu, Feld- Eryngium campestre  18, 19, 41
Matricaria recutita Echte Kamille  88
Melampyrum arvense Acker-Wachtelweizen  84
Melde, Langblättrige Atriplex oblongifolia  101
Melica nutans Nickendes Perlgras  37

Fumaria vaillantii Vaillants Erdrauch 83
Gänsefuß, Dickblättriger Chenopodium botryodes 91
Gänsefuß, Stink- Chenopodium vulvaria 96
Gänsefuß, Weißer Chenopodium album 96
Gänsekresse, Behaarte Arabis hirsuta 27, 41
Gänsekresse, Öhrchen- Arabis auriculata 16, 27, 39, 64
Gänsekresse, Wenigblütige Arabis pauciflora 59
Gagea bohemica Felsen-Goldstern 67
Galium tricornutum Dreihörniges Labkraut 46, 83
Gamander, Berg- Teucrium montanum 27, 73
Gamander, Edel- Teucrium chamaedrys 27
Geranium molle Weicher Storchschnabel 76
Geranium sanguineum Blut-Storchschnabel 30, 37, 67
Gipskraut, Ebensträußiges Gypsophila fastigiata 27, 41, 67
Glaskraut, Aufrechtes Parietaria officinalis 8, 54
Glaux maritima Strand-Milchkraut 91
Goldstern, Felsen- Gagea bohemica 67
Grannenhafer, Zweifelhafter Ventenata dubia 79
Graslilie, Ästige Anthericum ramosum 63
Graslilie, Astlose Anthericum liliago 27, 41, 63
Greiskraut, Steppen- Tephroseris integrifolia 40, 72
Günsel, Gelber Ajuga chamaepitys 19, 46, 81
Gypsophila fastigiata Ebensträußiges Gipskraut 27, 41, 67
Habichtskraut, Peletiers Hieracium peleterianum 27
Haftdolde, Acker- Caucalis platycarpos 46, 82
Hagebutte Rosa spec. 19
Hasenohr, Rundblättriges Bupleurum rotundifolium 46, 82
Hasenohr, Sichel- Bupleurum falcatum 37
Heidekraut Calluna vulgaris 75
Helianthemum nummularium Gewöhnliches Sonnenröschen 18, 40
Hellerkraut, Durchwachsenblättriges Microthlaspi perfoliatum, Thlaspi perfoliatum 
10
Hepatica nobilis Gewöhnliches Leberblümchen  23, 60
Heracleum mantegazzeanum Riesen-Bärenklau 100, 102
Hieracium peleterianum Peletiers Habichtskraut 27
Hippocrepis comosa Hufeisenklee 41
Hirschwurz Peucedanum cervaria 30
Holosteum umbellatum Doldige Spurre 10
Hornklee, Salz- Lotus tenuis 51, 92
Hornkraut Cerastium spec. 10, 16, 27, 39
Hornungia petraea Zwerg-Steppenkresse 16, 27, 39
Hufeisenklee Hippocrepis comosa 41
Hundskamille, Färber- Anthemis tinctoria 46, 81
Hungerblümchen, Frühlings- Erophila verna 10, 16, 18, 27
Hypochaeris maculata Geflecktes Ferkelkraut 27, 68
Igelsame, Kletten- Lappula squarrosa  19, 84
Inula germanica Deutscher-Alant  40, 68
Inula hirta Rauhaariger Alant  40, 68
Jasione montana Berg-Sandglöckchen  76
Juglans regia Echte Walnuss  52, 100, 102
Juncus gerardii Salz-Binse  51
Juniperes communis Gemeiner Wacholder  58
Kamille, Echte Matricaria recutita  88
Katzenpfötchen, Gewöhnliches Antennaria dioica  75
Kickxia elatine Spießblättriges Tännelkraut  46
Kiefer, Schwarz- Pinus nigra  10, 40
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Melilotus dentatus Salz-Steinklee  51
Mercurialis annua Einjähriges Bingelkraut  88
Mercurialis perennis Wald-Bingelkraut  35
Microthlaspi perfoliatum Durchwachsenblättr. Hellerkraut  10
Milchkraut, Strand- Glaux maritima  91
Misopates orontium Feldlöwenmaul  88
Mönchskraut, Braunes Nonea pulla  46, 47, 68
Mohn, Klatsch- Papaver rhoeas  46, 54, 55, 89
Mohn, Saat- Papaver dubium  54
Mohn, Sand- Papaver argemone  46, 54, 88
Mohn, Ziegelroter Papaver hybridum  54, 85
Myosotis discolor Buntes Vergissmeinnicht  76 
Nadelröschen Fumana procumbens  40, 67
Natternkopf, Gewöhnlicher Echium vulgare  47, 97
Nelke, Karthäuser- Dianthus carthusianorum  18
Nelkenköpfchen, Sprossendes Petrorhagia prolifera  18
Nelkenschmiele, Frühe Aira praecox  75
Nelkenschmiele, Hafer- Aira caryophyllea  75
Neslia paniculata Finkensame  84
Nigella arvensis, Acker-Schwarzkümmel  46, 84
Nonea pulla Braunes Mönchskraut  46, 47, 68
Onobrychis arenaria Sand-Esparsette  42
Onopordum acanthium Eselsdistel  49
Ophrys insectifera Fliegen-Ragwurz  40, 69
Orchis purpurea Purpur-Knabenkraut  25, 69
Orchis ustulata Brand-Knabenkraut  40, 69
Orobanche arenaria Sand-Sommerwurz  30, 42
Orobanche artemisiae-campestris Panzer-Sommerwurz  30, 69
Orobanche bohemica Böhmische Sommerwurz  70
Orobanche caryophyllacea Nelken-Sommerwurz  30, 70
Orobanche elatior Große Sommerwurz  30
Papaver argemone Sand-Mohn  46, 54, 88
Papaver dubium Saat-Mohn  54
Papaver hybridum Ziegelroter Mohn  54, 85
Papaver rhoeas Klatsch-Mohn  46, 54, 55, 89
Parietaria officinalis Aufrechtes Glaskraut  8, 54
Perlgras, Nickendes Melica nutans  37
Petrorhagia prolifera Sprossendes Nelkenköpfchen  18
Peucedanum cervaria Hirschwurz  30
Pfeilkresse Cardaria draba  47, 49, 52, 101
Pfriemengras, Haar- Stipa capillata  29, 41, 72
Phragmites australis Gewöhnliches Schilf  52
Physalis alkekengi Gewöhnliche Blasenkirsche  36, 37
Picea abies Gemeine Fichte 58
Pinus nigra Schwarz-Kiefer  10, 40
Pinus sylvestris Wald-Kiefer  11, 38, 40
Plantago lanceolata Spitz-Wegerich  98
Plantago maritima Strand-Wegerich  92
Poa bulbosa Knolliges Rispengras  77
Potamogeton pectinatus Kamm-Laichkraut  49
Potentilla tabernaemontani Frühlings-Fingerkraut  10, 27, 39
Prunus mahaleb Weichselkirsche  11
Prunus spinosa Schlehe, Schwarzdorn  19
Puccinellia distans Gewöhnlicher Salzschwaden  51
Pulsatilla pratensis Wiesen-Kuhschelle  15, 70
Pulsatilla vulgaris Gewöhnliche Kuhschelle  15, 39, 70

Pyrus pyraster Wild-Birne  25
Queller Salicornia europaea  92
Ragwurz, Fliegen- Ophrys insectifera  40, 69
Rapistrum perenne Ausdauernder Windsbock  85
Rauke, Lösels Sisymbrium loeselii  8, 54, 99
Rauke, Weg- Sisymbrium officinalis  99
Reseda lutea Gelbe Resede  49, 98
Resede, Gelbe Reseda lutea  49, 98
Rispengras, Knolliges Poa bulbosa  77
Rittersporn, Feld- Consolida regalis  46, 83
Rohrkolben, Breitblättriger Typha latifolia  49, 52
Rose, Hunds- Rosa canina  19
Rosa canina  Hunds-Rose  19
Rosa elliptica Keilblättrige Rose  40
Rosa rubiginosa Wein-Rose  40, 47, 71
Rosa spec. Hagebutte, Rose  19
Rose, Hunds- Rosa canina  19
Rose, Keilblättrige Rosa elliptica  40
Rose, Wein- Rosa rubiginosa  40, 47, 71
Rosskastanie, Gewöhnliche Aesculus hippocastanum  10, 11
Rotbuche Fagus sylvatica  11
Rumex acetosella Kleiner Sauerampfer  77
Rumex aquaticus Wasser-Ampfer  52
Rumex patientia Garten-Ampfer  102
Salbei, Wiesen- Salvia pratensis  18, 71
Salicornia europaea Queller  92
Salvia pratensis Wiesen-Salbei  18, 71
Salzschwaden, Gewöhnlicher Puccinellia distans  51
Sandglöckchen, Berg- Jasione montana  76
Sandkraut, Quendel- Arenaria serpyllifolia  87
Sauerampfer, Kleiner Rumex acetosella  77
Saxifraga tridactylites Finger-Steinbrech  39
Scabiosa canescens Graue Skabiose  18, 41, 71
Scandix pecten-veneris Venuskamm  46, 85
Schafgarbe, Gewöhnliche Achillea millefolium str.  37
Schaf-Schwingel, Bleicher Festuca pallens  27, 40
Schaf-Schwingel, Walliser Festuca valesiaca  27, 40, 66
Schilf, Gewöhnliches Phragmites australis  52
Schlangenäuglein Asperugo procumbens  54, 55
Schlehe Prunus spinosa  19
Schneeball, Wolliger Viburnum lantana  11
Schöllkraut Chelidonium majus  54, 95
Schuppenschmiere, Flügelsamige Spergularia media  93
Schuppenschmiere, Rote Spergularia rubra  89
Schuppenwurz Lathraea squamaria  60
Schwalbenwurz Vincetoxicum hierundinaria  25, 30, 37
Schwarzkümmel, Acker- Nigella arvensis  46, 84
Schwarznessel Ballota nigra  52, 95
Schwarzwurzel, Garten- Scorzonera hispanica  27, 72
Schwarzwurzel, Kleinblütige Scorzonera parviflora  92
Schwarzwurzel, Violette Scorzonera purpurea  27, 40, 72
Scleranthus annuus Einjähriger Knäuel  89
Scleranthus verticillatus Quirl-Knäuel  77
Scorzonera hispanica Garten-Schwarzwurzel  27, 72
Scorzonera parviflora Kleinblütige Schwarzwurzel  92
Scorzonera purpurea Violette Schwarzwurzel  27, 40, 72

108 109



Thymus praecox Frühblühender Thymian  16, 27, 40, 73
Tilia spec. Linde, Linden  11
Tragant, Dänischer Astragalus danicus  27, 40, 65
Tragant, Stängelloser Astragalus exscapus  42, 65
Tragopogon orientalis Orientalischer Bocksbart  99
Trespe, Acker- Bromus arvensis  87
Trespe, Aufrechte Bromus erectus  16, 17, 40, 47
Trespe, Japanische  Bromus japonicus  46, 82
Trifolium arvense Hasen-Klee  78
Trifolium fragiferum Erdbeer-Klee  51, 52, 93
Trifolium montanum Berg-Klee  78
Trifolium striatum Streifen-Klee  79
Triglochin maritimum Strand-Dreizack  93
Typha latifolia Breitblättriger Rohrkolben  49, 52
Urtica dioica Große Brennnessel  52, 99
Valerianella spec. Feldsalat  46
Veilchen, Hügel- Viola collina 61
Veilchen, Rauhaariges Viola hirta  10, 73
Veilchen, Sand- Viola rupestris  15, 39, 73
Ventenata dubia Zweifelhafter Grannenhafer  79
Venuskamm Scandix pecten-veneris  46, 85
Verbascum lychnitis Mehlige Königskerze  40
Verbena officinalis Echtes Eisenkraut  49, 52
Vergissmeinnicht, Buntes Myosotis discolor  76
Viburnum lantana Wolliger Schneeball  11
Vicia lathyroides Platterbsen-Wicke  79
Vincetoxicum hierundinaria Schwalbenwurz  25, 30, 37
Viola collina Hügel-Veilchen  61
Viola hirta Rauhaariges Veilchen  10, 73
Viola rupestris Sand-Veilchen  15, 39, 73
Vulpia myuros Mäuseschwanz-Federschwingel  79
Wacholder, Gemeiner Juniperes communis 58
Wachtelweizen, Acker- Melampyrum arvense  84
Walnuss, Echte Juglans regia  52, 100, 102
Wasserlinse, Kleine Lemna minor  49
Wegerich, Spitz- Plantago lanceolata  98
Wegerich, Strand- Plantago maritima  92
Wegwarte, Gewöhnliche Cichorium intybus  52, 96
Weichselkirsche Prunus mahaleb  11
Wein-Rose Rosa rubiginosa 40, 47, 71
Weißbuche Carpinus betulus  11
Weißdorn Crataegus spec.  19
Weißdorn, Eingriffliger Crataegus monogyna  66
Wendelorchis, Herbst- Spiranthes spiralis  78
Wicke, Platterbsen- Vicia lathyroides  79
Wiesenraute, Kleine Thalictrum minus  32, 33, 40, 41
Windröschen, Busch- Anemone nemorosa  23, 35, 59
Windröschen, Gelbes Anemone ranunculoides  23, 35
Windsbock, Ausdauernder Rapistrum perenne  85
Wolfsmilch, Zypressen- Euphorbia cyparissias  16, 37, 66
Wundklee Anthyllis vulneraria  41
Zackenschote, Orientalische Bunias orientalis  47, 49, 52, 100, 101
Ziest, Aufrechter Stachys recta  27
Ziest, Einjähriger Stachys annua  19, 85
Zittergras, Mittleres Briza media  40
Zwergmispel Cotoneaster integerrimus  41
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Segge, Entferntährige Carex distans  51
Segge, Erd- Carex humilis  16, 27, 65
Segge, Gersten- Carex hordeistichos  51
Seide, Quendel- Cuscuta epithymum  31
Seidelbast, Gewöhnlicher Daphne mezereum  35
Sesleria albicans Kalk-Blaugras  25, 40
Siegmarswurz Malva alcea  52, 98
Silene otitis Ohrlöffel-Leimkraut  41
Sisymbrium loeselii Lösels Rauke  8, 54, 99
Sisymbrium officinalis Weg-Rauke  99
Sitter, Braunrote Epipactis atrorubens  40
Skabiose, Graue Scabiosa canescens  18, 41, 71
Sommerwurz, Böhmische Orobanche bohemica  70
Sommerwurz, Große Orobanche elatior  30
Sommerwurz, Nelken- Orobanche caryophyllacea  30, 70
Sommerwurz, Panzer- Orobanche artemisiae-campestris  30, 69
Sommerwurz, Sand- Orobanche arenaria  30, 42
Sonnenröschen, Gewöhnliches Helianthemum nummularium  18, 40
Sorbus domestica Speierling  61
Sorbus torminalis Elsbeere  25, 61
Spark, Acker- Spergula arvensis  89
Spark, Fünfmänniger Spergula pentandra  78
Spatzenzunge, Acker- Thymelaea passerine  46
Speierling Sorbus domestica  61
Spergula arvensis Acker-Spark  89
Spergula pentandra Fünfmänniger Spark  78
Spergularia media Flügelsamige Schuppenschmiere  93
Spergularia rubra Rote Schuppenschmiere  89
Spiranthes spiralis Herbst-Wendelorchis  78
Spurre, Doldige Holosteum umbellatum  10
Stachys annua Einjähriger Ziest  19, 85
Stachys recta Aufrechter Ziest  27
Steinbrech, Finger- Saxifraga tridactylites  39
Steinklee, Salz- Melilotus dentatus  51
Steinkraut, Berg- Alyssum montanum  10, 16, 63
Steinsame, Acker- Buglossoides arvensis  46
Steinsame, Echter Lithospermum officinale  60
Steinsame, Purpurblauer Buglossoides purpurocaerulea  25, 37, 60
Steppenkresse, Zwerg- Hornungia petraea  16, 27, 39
Stipa capillata Haar-Pfriemengras  29, 41, 72
Stipa pennata s. str. Echtes Federgras  28, 41
Stipa pulcherrima Großes Federgras  28, 41, 71
Stipa tirsa Roßschweif-Federgras  41
Storchschnabel, Blut- Geranium sanguineum  30, 37, 67
Storchschnabel, Weicher Geranium molle  76
Syringa vulgaris Gewöhnlicher Flieder  9, 11, 54
Tännelkraut, Spießblättriges Kickxia elatine  46
Taraxacum frisicum Friesischer Löwenzahn  93
Taxus baccata Eibe  54
Tephroseris integrifolia Steppen-Greiskraut  40, 72
Teucrium chamaedrys Edel-Gamander  27
Teucrium montanum Berg-Gamander  27, 73
Thalictrum minus Kleine Wiesenraute  32, 33, 40, 41
Thlaspi perfoliatum Durchwachsenblättr.  Hellerkraut  10
Thymelaea passerina Acker-Spatzenzunge  46
Thymian, Frühblühender Thymus praecox  16, 27, 40, 73
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Eine botanische Wanderung
im Südkyffhäuser
Von Adonsröschen bis Zwergmispel

Mit   200   Pflanzenfotos

Hier halten Sie einen wertvollen Wanderbegleiter in 
Ihren Händen, mit dem Sie die typischen Pflanzen des 
Kyffhäusergebirges bestimmen können. Begleiten 
Sie den Botaniker Jürgen Pusch bei einer Wanderung 
durch den Südkyffhäuser. Darüber hinaus dient diese 
Broschüre auch als Bild-Nachschlagewerk für den 
gesamten Naturpark Kyffhäuser. Mehr als 200 Fotos 
mit Blüten und Blättern verschiedener Arten helfen 
beim Erkennen typischer Pflanzen in ihren jeweiligen 
Lebensräumen. In kaum einer anderen Region begeg-
nen Ihnen auf überschaubarem Raum so viele seltene 
Arten wie im Kyffhäuser!

Sie interessieren sich
für botanische Raritäten,
wie Adonisröschen oder Zwergmispel?

Ei
ne

 b
ot

an
is

ch
e 

W
an

de
ru

ng
 im

 S
üd

ky
ff

hä
us

er
N

at
ur

pa
rk

 K
yf

fh
äu

se
r

Jürgen Pusch & Lutz Koch (2022)

Pflanzenbestimmung per Smartphone
Was blüht denn da? Mit der Flora Incognita App 
können Sie die Pflanzen Mitteleuropas schnell, 
einfach und sehr genau bestimmen. Die Pflanzen-
bestimmung erfolgt intuitiv: Nehmen Sie ein Bild 
der Blüte und des Blattes mit der Kamera Ihres 
Smartphones auf. Die unbekannte Pflanze wird 
in Sekundenschnelle automatisch erkannt. Sie 
können Ihre Pflanzenbeobachtungen speichern, 
exportieren und in sozialen Netzwerken teilen.

Übrigens: Diese wurde von Wissen-
schaftlern entwickelt, die auch aus 
dem Naturpark Kyffhäuser stammen.

Ansicht der intuitiven Pflanzenbestimmung mit der Flora incognita App
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